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(Ein schamloser Völkerrechtsbruch
-er Franzosen.Oer Urieg.

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Der Zeppelinangriff auf Paris.
Die Spuren von 50 Zeppelinbomben festgestellt.
Nr . Genf, 24. März . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Mn .) Die

Arbeiter des städtischen Laboratoriums in Paris haben bis
jetzt in Paris und Umgebung die Spuren von gegen 50
Zeppelinbomben gefunden. Zwei Drittel der Geschosse waren
Explosiv -, ein Drittel Brandbomben.  Der Zeppelin¬
flug dürste noch ein Nachspiel im Parlament finden, weil die
Abwehr matz regeln kläglich  funktionierten . Eine
Gruppe von Pariser Deputierten wird den Ministerpräsidenten
fragen , wie es möglich gewesen sei, datz der Zeppelinflug über
Parts hat bewerkstelligt werden können.

Eine Beruhigung der verängstigten Pariser durch den
Kriegsminister.

Br . Genf, 24. März . (Eig. Drahtüericht . Ktr . Bln .)
Um der durch den Zeppelinangriff verängstigten Pariser
Bevölkerung zu zeigen, daß auch die französischen
Flieger nicht uirtätig sind, veröffentlicht der Kriegs¬
minister über ihre „Taten"  einen langen Bericht, in
dem u. a . aufgezählt wird : Ank Sonntag wurden in
Belgien  20 Geschosse auf die Luftschiffhalle
von E i t s , die Eisenbahngeleise und Stationen
Lichtervelde und Eesen  geworfen . Ein deutscher
Flieger wurde bis Rousselaere  mit Karabinern
verfolgt. Bei La B a s s6 e wurden zwei feindliche
Flieger verfolgt und gezwungen, in ihre Linien zurück¬
zukehren. Der Bahnhof Rohe  wurde wirksam bom¬
bardiert . Im A i s n e t a l wurde ein deutscher Flieger
durch zwei französische in die Flucht geschlagen. In
der Champagne  wurden 500 Pfeile  auf einen
deutschen Fesselballon  geworfen . Ein deutscher
Flieger , nördlich von Reims,  wurde verjagt , ein
Flieger hat auf die Eisenbahngeleise westlich Colmar
und auf den Bahnhof S e n n h e i m sechs Bomben ge¬
worfen usw. usw.

Die Luftkämpse im Sundgau.
Über Gefechte in der Luft über dem Sundgau am Sonn¬

tag wird den „Basler Nachrichten" von einem Beobachter noch
geschrieben: Am Sonntag um 6 Uhr 45 Min . abends beob¬
achtete ich, wie von der Richtung Altkirch her sich ein größerer
Schwarm Flugzeuge,  wahrscheinlich französische, in
ziemlich beträchtlicher Höhe gegen den Rhein zu bewegte. Zu
gleicher Zeit kam von Leopoldshöhe her ein deutsches Flug,
zeuggeschwaüer und traf ungefähr bei Helfranzkirch mit dem
feindlichen Geschwader zusammen. Es entspann sich ein
längeres Gefecht, das bis zum vollständigen Einbruch dev
Nacht dauerte . Mit bloßem Auge konnte an dem Aufblitzen
von Feuer und an den kleinen Rauchwölkchengenau erkannt
werden, daß die beiden Geschwader, die zusammen aus etwa
20 Flugzeugen bestanden, einander heftig beschossen.

Lin feindlicher Flieger am Vodensee.
W -T --B . RomanShorn , 24. März . (Nichtamtlich.)

Gestern abend 8 Uhr überflog ein Flieger Romans-
h chxn. Das Geräusch des Motors war deutlich hörbar . Das
Flugzeug mutz mit einem Scheinwerfer ausgerüstet gewesen
sein, denn man sah mehrfach Lichtbündeln die Wolken be¬
leuchten. Das Geräusch des Motors entfernte sich ostwärts,
quer über den See . Wahrscheinlich handelt es sich um einen
Friedrichshafen  zugedachten feindlichen Besuch. Längs
des ganzen deutschen Seeufers waren alle Lichter  aus¬
gelöscht. Vermutlich war der Flieger von Elsaß  her ange¬
meldet.

Ein neuer Artillcriekampf im Largtale.
Zürich, 23. März . (K. Z.) Im Largtale wurde am

Montag neuerdings ein heftiger Artilleriekampf begonnen.
Die Franzosen suchen sich der Stadt Altkirch zu bemächtigen.

Noch ein englisches Flugzeug herabgcholt.
W. T.-B. Amsterdam, 23. März . (Nichtamtlich) „Telegraaf"

meldet aus Bergen op Zoom, die Deutschen haben ein engli¬
sches  Flugzeug bei Westcapelle heruntergefchosien.

Eine weitere englische Offiziersverlustliste.
W. T.-B. London, 23. März . (Nichtamtlich) Die englische

Verlustliste gibt für den 16., 17. und 20. März 72 Offiziere
als gefallen, einen als gestorben, einen durch einen Unglücks¬
fall umgekommen, ferner 119 als verwundet und 5 als ver¬
mißt an.

Der französische Tagesbericht.
W . T .-B- Paris , 23. März . (Nichtamtlich.) Amtlicher

i Bericht von 3 Uhr nachmittags . Der Feind beschoß
! N e i m s. Ein deutsches Flugzeug  warf eine Bombe ah
1 die drei Opfer unter der Zivilbevölkerung forderte . In dev
1 Champagne  rückten wir östlich der Höhe 196 leicht vor
! In den Argonnen  bei Bagatelle unternahm der Feind
! zweimal heftige Gegenangriffe , um. das von ihm am Sams-
\ tag verlorene Gelände wieder zu nehmen, die Angriffe wur¬
den aber vollkommen zurückgcworfen.

Das Schicksal eines der Offiziere der im Januar ge¬
fangenen deutschen Offizierspatrouille.

Br . Berlin , 24. März . (Eig . Drahtberrcht. Ktr . Bln .)
Am 7. Januar machte der „L. A.", wie auch von uns
gemeldet, Mitteilungen über einen schweren Völker¬
rechtsbruch der Franzosen. Die Leutnants von
Schier statt vom Gardekürassierregiment und Graf
S t r a chw i tz vom Regiment Gardedukorps mit vier
Unteroffizieren als Führer einer abgeschnittenen
Patrouille , die sich dem Feinde hatte ergeben müssen,
sind „wegen Plünderung und Zerstörung von Hinder¬
nissen" zu fünf Jahren Gefängnis verurteilt worden.
Jetzt liegen über das Schicksal eines der Verurteilten
aus französischer Quelle Nachrichten vor . Nach dem
„Matin " vom 18. März ist Leutnant v. Schierstätt
nicht zu Gefängnis,  sondern zu Zwangs¬
arbeit (Bagno)  verurteilt und nach der F i e b e r-
hölle von Cayenne (Franz . Guayana ) befördert
worden. In der Mitteilung des „Temps " heißt es
darüber : Verschiedene Sträflinge sind am Sonntag von
La Rochelle eingetroffen, von wo sie nach Cayenne ein¬
geschifft werden sollen. Unter ihnen befindet sich ein
Leutnant von den Kürassieren der kaiserlich deutschen
Garde v. Schievstätt, der vom Kriegsgericht der neun-
ten Armee zu fünf Jahren Zwangsarbeit wegen ge-
meinschaftlicher Plünderung unter Waffengebrauch auf
unserem Gebiet verurteilt wurde . Dieser Deutsche, der
in Brandenburg in Groß -Machnow geboren ist, hat
nichts von seinem Stolz  verloren . Er äußerte
sein leb Haffes Zutrauen in den Triumph  D c u t s cl>-
lands,  weil , sagte er, „sein alter Gott es will ". Er
rühmt die Überlegenheit der deutschen
Kultur  und erklärt bei jeder Gelegenheit seinen Mit¬
gefangenen, daß Frankreich ein verfaultes
Land ist. Trotz seines Ranges und seiner Titel ist er
in Sträflingskleidung  angetan und muß auf
Stroh schlafen, angekettet  an einen anderen Sträf¬
ling.
Lin Tagesbefehl - es bayerischen Kronprinzen.

Berlin , 24. März . (Ktr . Bln.) In einem Tagesbefehl des
bayerischen Kronprinzen Ru pp recht an die Truppen im
Bereiche des 7. Artneekorps heißt es : „Soldaten ! Durch Ein-

.setzen von 43 Bataillonen gegeit 3 deutsche  ist cs
dem Feinde geglückt, einen Bruchteil unserer Stellung nach
heldenmütigem Widerstande der Besatzung wegzunehmen.
Die Wiedereroberung ist mißlungen. Aber Euer Angriff hat
die feindliche Unternehmungslust getroffen. Zwei feind¬
liche Armeekorps  haben nicht gewagt,  über das
genommene Dorf , dessen Besitz eine untergeordnete Bedeu¬
tung hat, hinaus vorzudringen . Ich spreche Euch für Euren
Kampfesmut und für Eure Hingabe meinen Dank und meine
wärmste Anerkennung aus . Ich .erwarte zuversichtlich, daß
Ihr jedem weiteren feindlichen Forffchritt eine unüber¬
windliche Schranke  so lange entgegensetzen werdet, bis
der Tag der Abrechnung  mit diesem Feinde gekommen
sein wird . Erwirdkommen.  Ich vertraue auf Euch."

Der Unterseebootskrieg.
Zur Internierung der holländischen Dampfer

in Seebrügge.
Br . Hamburg , 24. März . (Eig . Drahtbericht . Ktr.

Bln .) Die „Hamb. Nachr." melden: Über das vorgestern
gemeldete Anhalten holländischer Dampfer im Kanal
und ihre Einbringung in Sedbrügge wird jetzt berich¬
tet : Ter hauptsächlichste Grund znm Anhalten der
Dampfer war , daß sie eine größere Anzahl bel¬
gischer Soldaten in Zivilkleidern  an Bord
hatten , die aus holländischen Internie¬
rungslagern entsprungen  waren und sich
über England zur Front begeben wollten. Von deut¬
scher Seite war dieses Vorhaben entdeckt worden.
Außerdem beförderten die Dampfer große,  für Eng¬
land bestimmte Lebensmittelmengen.

Tine englische Blockade von Seebrügge.
Amsterdam» 23. März . (Ktr . Frkft .) Die „Tijd " meldet

aus Sluis , daß seit gestern morgen englische  Kriegsschiffe«
vor dem Hafcu von Seebrügge kreuzen. Es handelt sich hier¬
bei augenscheinlich um eine Art Blockade des Hafens von
Seebrügge als Antwort auf das Aufbringen von niederländi¬
schen Schiffen mit Fracht für England.

Strenge englische Zensur für Schiffsverluste.
Kopenhagen, 22. März . „Politiken " meldet aus London:

Der Presse wurde am 19. Marz eine Verfügung der Regie¬
rung zugestellt, wonach vom 20. März an britische Schiffsver¬
luste in den Zeitungen nicht mehr veröffentlicht werden dürfen
mit Ausnahme der amtlich enReuter - Mel düngen.
Die Zuwiderhandlung ist mit dem sofortigen E r s che i-
nu ligsverbot  der schuldigen Zeitung für die ganze
Kriegsdauer bedroht. Ebenso ist die briefliche  Bekannt¬
gabe von Schiffsverlusten nach dem Ausland ab 20. März
verboten.

Der Englanddieust der Batavierlrnie.
W. T.-B. Amsterdam, 23. März . (Nichtamtlich) Der

Dampfer „Batavier IV.", der heute von Rotterdam nach Lon¬
don  führt , wird auf den Rat der Regierung keine
Lebensmittel  befördern . Käse und Butter wurden heute
gelöscht. Die Batavier -Linie setzt den Dienst vorläufig in die¬
ser Form fort.

Die niederländische Protestnote.
W-  T .-B . Haag , 23 . März . (Nichtanttlich .) Der Minist « :

des Äußern teilt der Zweiten Kammer die holländische Note
vom 19. März an England und Frankreich mit . Es heißt
darin : Die niederländische Regierung will kein Urteil über

, die Rechtmäßigkeit der von den Kriegführenden getroffenen
Maßregeln fällen, aber cs liegt den Niederlanden als n>eu-
traler Staat die Pflicht ob, gegen diese Maßregeln ihre
Stimme zu erheben, sofern sie anerkannte  Prinzipien
über die Rechte der Neutralen verletzen.  Schon bei
Kriegsbeginn protestierte die niederländische Regierung . int
Interesse ihrer Rechte als neutraler Staat gegen eine jede
Beschränkung der Rechte Neutraler durch die Kriegführenden.
Ihre Haltung kann mit Rücksicht auf die jetzt ergriffenen
Maßregeln nicht geändert werden, da diese das große Prinzip
der Pariser Erklärung von 1856 ignorieren,  nach der
neutrales und feindliches Eigentum , mit Ausnahme von
Konterbande, unverletzlich sei, so lange es durch die neu¬
trale Flagge  gedeckt werde. Mit Beiseitesetzung dieses
Prinzips bestimmte die britische Verordnung , daß die britische
Flotte Zwangsmaßregeln nicht nur gegen Privateigentum
des Feindes , auch wenn es keine Konterbande ist, sondern mich
gegen neutrales Eigentum ergreifen soll, wenn vermutet
wird, datz es feindlichen Ursprungs oder ffir den Feind be¬
stimmt ist. Die Bestimmungen der britischen Verordnung
gewähren die Aussicht auf eine mildere Anwendung der Maß¬
regeln gegen neutrales Eigentum , aber ohne bestimmte
Regeln aufzustelleu, die gelten sollen, um die Interessen der
Schiffahrt und des Handels zu schonen. Der Artikel 8 läßt
die Möglichkett einer Milderung der Bestimmungen der Ver¬
ordnung offen für Schiffe aus jedem Land, das die Er¬
klärung abgibt, daß unter seiner Flagge kein Transport von!
Gütern aus oder nach Deutschland öder von Gütern deuffchen
Eigentums stattfinden wird. Ich glaube aber Nachdruck dar¬
auf legen zu müssen, daß die niederländische Regierung vor-
kommendenfalls eine derartige Erklärung nicht abgeben
kann.  Nach ihrer Auffassung widerspricht  d,e genaue
Erfüllnna der Pflichten der Neutralität  der Übernahme
einer derartigen Verbindlichkeit. Ew. Exzellenz gab mir be¬
reits vor der Veröffentlichung der britischen Verordnuitg zu
verstehen, daß den Jnterefleu der Niederlande und seiner

'überseeischen Besitzungen in weitem Maße Rechnung getragen
werden solle, aber wie gemäßigt die Anwendung der Verord¬
nung sein möge, die niederländische Regierung kann nicht
stillschweigend  einer ernsten Verletzung des Grund¬
prinzips des Völkerrechts zusehen, das seit mehr als einem
halben Jahrhundert von allen Mächten garantiert worden fft.

Eine weitere Stiftung für B -Boote und Zeppeline.
Frankfurt a. M., 22. März . Der Geheime Kommerzien¬

rat Ludo Mayer  hat dem Frankfurter Oberbürgermerster
Voigt unterm !9. März mitgeteilt , daß er dem ersten deut¬
schen Unterseeboot, das ein englisches Kriegs-  oder
Truppentransportschiff  vom heutigen Tage an
vernichtet, 2000 Mark und dem ersten Boote, das ein eng¬
lisches Handelsschiff  zerstöre , 1000 Mark zahle. Das¬
selbe gelte vom ersten Zeppelin -Luftschiff.  Das Relchs-
marineamt hat die Stiftung angenommen.

Der „vacia "-Fall.
IV- T .-B- Paris , 24. März . (Nichtamtlich.) Die Unter-

' .„na über die Angelegenheit des Dampfers „Dacia " ist
abgeschlossen.  Die Kommissare erkannten auf zu Recht
erfolgte Beschlagnahme. Der dem Marineminister zugestellte
Bericht wird dem Prisengericht  übermittelt , welches
zwei Monate Zeit hat, um das Urteil zu fallen.

Frankreich will die Baumwolladung kaufen.
\V. T .-B. New York, 23. März . (Nichtamtlich.) Frank¬

reich hat sich erboten, die Baumwolladung der „Dana " zu
kaufen, da festgestellt wurde, daß sie Eigentum von Ameri¬
kanern  sei.

Oesterreich-Ungarn.
O Berlin , 23. März.

Die schweren  Aufgaben , die dem verbündeten
Donaureiche durch den bisherigen Verlauf des Krieges
gestellt werden, fallen zum Teil unmittelbar , zu einem
anderen mittelbar auch uns zu. Der Kampf an den
Karpathen  wird von unseren  Truppen ebenso
wie von den österreichisch-ungarischen geführt , und der
Ausgleich für  den . Fall von P r z e m y s l muß von
den zufammenarbeitenden Heeresmassen beider
Reiche angestrebt werden. Die Aufgabe, mit Ser¬
bien  fertig zu werden, ist freilich allein unseren Freun¬
den gestellt, aber die Wirkungen der Lage dort unten
müssen sich naturgemäß auch in der Gesamtlage der
verbündeten Zentratmächte geltend machen, bei den
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späteren  Friedensverhanülungen beinahe
noch mehr als jetzt im Kriege. Die dritte  schwere
Leistung, die Österreich-Ungarn obliegt, die Verständi¬
gung mit Italien,  ist eine so behutsam anzufassendc
Angelegenheit , daß man in diesem Augenblick noch
mehr Zurückhaltung als sonst schon zu üben hat . Auch
hier ist zu sagen, daß das , was 'geschieht, wie das , was
unterbleibt , uns m i t in seinenBereich ziehen mutz. Nur
mit einer flüchtigen Andeutung sei immerhin darauf
aufmerksam gemacht, was die Verständigung zwischen
Wren und Rom gerade heute  bedeuten würde , indem
eine erhebliche Truppen zahl  für den Kamps
im Osten  freigemacht werden könnte; aber , wie gesagt,
es empfiehlt sich nicht, zurzeit Wer diese Dinge zu
sprechen, wir müssen uns auf die Beobachterrolle be¬
schränken. Dagegen kann mit um so größerem Nach¬
druck die Tatsache betont werden, daß die unbe¬
dingte Notwendigkeit,  den Krieg mit allen
Mitteln und mit aller Kraft gegen Rußland fort-
zu s e tze n, im Nachbarreiche auch inmitten der gegen-
wärfigen Kriegslage ausnahmslos  anerkannt
wird und die Richtschnur  für die Politik unserer
Freunde bildet. Dies mußte erwartet werden, und die
Erfüllung der Erwartung ist somit eine Selbverständ-
lichkeit, von der man eigentlich nicht zu reden brauchte.
Jndeflen gibt es manche Anlässe, sich doch mit dem Zu-
stände der Geister in Österreich-Ungarn zu beschäftigen,
Anlässe, die bezeichnenderweise in gewissen Treibereien
der englischen  Politik verankert sind. Es hat sich
das Sonderbare , schließlich allerdings ganz gut Be-
greifliche begeben, daß die Staatsmänner an der
Themse  plötzlich ihr für Österreich-Ungarn schlagen¬
des Herz entdeckt haben. Aus London kommt die Nach¬
richt, die Herren G r e h und A s q u i t h hätten mehre¬
ren Mitgliedern des Unterhauses und Vertretern großer
Zeitungen erklärt , der F o r t b e st a n d Österreich-
Ungarns sei eine politische Notwendigkeit
für Europa . England könne eine wesentliche Schwä¬
chung der Doppelmonarchie nicht zulassen. Was be»
deutet das nun ? Es kann eine Redensart sein, es
kann mchr sein; wir unsererseits glauben , daß es mchr
ist. Man muß erwägen, daß für England die Stel¬
lung Rußlands  zu Österreich-Ungarn ungefähr
ebenso wie die des Zarenreichs zur Meerengenfrage be¬
deutet . daß also die russischen Ansprüche  eng-
lischerseits als Beeinträchtigung britischer
Interessen  empfunden werden. Der Versuch, die
Dardanellen ohne  die Teilnahme russischer Streit-
kräfte zu bezwingen und sich in Konstantinope ! festzu¬
setzen, bevor ein russisches Heer dort erscheinen kann,
stellt alles eher als eine VorschWleistung des russischen
Begehrens nach diesen Punkten dar . England will die
türkische Frage nach seiner eigenen und nicht nach der
Methode der zarischen Politik lösen, es will am Bos¬
porus herrschen wie an der Straße von Gibraltar und
am Suezkanal , es hat nun einmal eine liebenswürdige
Schwäche für Meerengen.  Am Ende kommt ja
alles auf die Macht an , aber wenn es nach den Grund¬
richtungen der Jntereflenpolitik allein ginge, dann
würden die russischen Träume von der Beherrschung
des europäischen Südostens und Kleinasiens ewig
Schäume bleiben ; Großbritannien würde ihreErsüllung
nicht zulassen. Genau so steht es mit dem Verhältnis
Englands zu dem .geschichtlich-politischen Gegensatz zwi-
scheu Rußland und Lsterreich-Ungarn . Es ist von nicht
geringem Interesse , daß schon mitten im Kriege
in London erklärt wird , das Donaureich müsse gegen
mrssische Zertrümmerungsgelüste geschützt,
und erhalten werden . Unsere und die öster¬
reichisch - ungarischen Waffen  werden freilich
dafür sorgen, daß dieser Schutz und diese Erhaltung
ohne  ftemdes Hinzutun besorgt werden , aber darum
bleibt es doch bemerkenswert , daß Rußland rechtzeittg
von der Themse erfährt , wie weit  auch in dieser
Frage die Wege der beiden, so unnatürlich  ver-
bündeten Mächte auseinandergehen

Krirgsbrirfe sus dem Osten.
Von unserem zum Ostheer entsandten Kriegsberichterstatter.

Russische Dokumente.
Grajewo , den 6. März.

Bei dem ungeheuren Beutematerial , das uns nach den
lebten Schlachten und Gefechten in die Hand fiel, befand
sich natürlich auch eine Fülle von russischen Befehlen, Kriegs¬
tagebüchern, Briefen , die wertvolle Auflchluffe über den Zu¬
stand der russischen Armee geben. Mir liegt eine ganze An¬
zahl solcher Dokumente des russischen Heeres vor. Neben An-
orbmmgen des Generals SiewerS , Führer der geschlagenen
,0 . Armee, neben klugen und — wenn sie so ausgeführt wor¬
den wären — sehr geschickten Befehlen finden sich da Klein,g-
ketten, die in ihrer kurzen Form der militärischen Meldung
erstaunlich viel von dem russischen militärischen Geist ver¬
raten , die auch die Kriegsführung in Ostpreußen begreiflich
machen. Neben diesen Berichten, die gewisse Dinge , die man
schließlich längst wußte, nur wieder erklären und anschaulich
machen, steht dann aber plötzlich ein Befehl des Komman¬
dierenden, den man zunächst nicht glauben möchte. Aber er
steht da in seiner unerhörten Schamlosigkeit: _

„Der Oberbefehlshaber macht nochmals darauf aufmerk¬
sam," daß der Befehl des Höchstkommandicrenden beim An¬
griff die Landeseinwohner männlichen Geschlechtes von 10
Jahren an aufwärts vor sich herzutreiben , genau ausge¬
führt wird." gez. Siewers.

Aus demselben Geiste ist ein anderer russischer Armeebe¬
fehl, der die Vergewaltigung vvn Frauen bestraft , „wenn cs
auch deutsche  sind ."

Der Kommentar zu diesen Armeebefehlen , st zu er¬
sparen . Sie richten die russische Armee.

In bunter Reihenfolge seien nach diesem „russischen
Dokument ein paar Einzelheiten aus Tagebuchnotizen, ein
paar Befehle, ein paar Brieflähe zusammengestellt:

Aus dem Tagebuch eines Jnfantcric -Regiments:
„Am 17. November rückten wir aus Goldap aus . Als

wir durch die Stadt gingen, sah man nur brennende Häuser,
ifctt eingerichteten Verwüstungen durch unsere Soldaten. .

Oer ehrenvolle Zoll przemqsls.
Ehrung General Kusmaneks durch den Feind.
Berlin , 24. März . (Ktr . Bln .) Daß General K u s m a.

nek,  der Verteidiger von Przemysl , seinen Degen  behält,
wird dem „Berliner Lokaianzeiger" über Christiania auS
Petersburg gemeldet: Die russischen Offiziere hätten
größte Beivunderung  für den Mut und die Tapfer¬
keit des Kommandanten der gefallenen Festung bezeigt
Kusmanek habe seinen Degen abgeben wollen, man habe ihm
aber geantwortet : Herr General ! Ein halbes Jahr haben Sie
unserer Übermacht Widerstand geleistet. Rußland wünscht,
daß Sie Ihr Schwert behalten.  Sie sind immer ein
tapferer und ritterlicher Feind geioesen.

Die Stärkeverhältnisse bei Przemysl.
Berlin , 24.  März . (Ktr . Bln .) Einer Petersburger

Depeiche in einem Rotterdamer Blatte zufolge zählte die
Belagerungsarmee von Przemysl rund 100 000 Mann . Die
österreichisch-ungarischen Truppen in der Festung seien nur
25 000 Mann stark gewesen.

Die Flieger aus der Festung entkommen.
Berlin . 24.  März . (Ktr . Bln .) Während sich die Belage¬

rung von Przemysl zur Übergabe anschickte, verließen , wie
der „Voss. Ztg." gemeldet wird, auf Befehl des Festungs¬
kommandanten die bis zur letzten Stunde dort gebliebenen
Flieger  die Festung, damit ihre Maschinen  nich , n,
die Hände der Russen fielen. Einer von ihnen , ein Ritt¬
meister, der nach Westen flog, landete auf dem Hauptflugplatz
der 4. Armee und brachte dorthin die Meldung von den voll¬
zogenen Sprengungen.

Der Siegesjubel i« Petersburg.
Die Petersburger Telegraphenagentur meldet auS

Petersburg vom 23.: Der Fall von Przemysl hat in der gan¬
zen Bevölkerung einen unbeschreiblichen Jubel ausgelüst.
Nachnnttags 3 Uhr fand auf dem Newski - Prospekt eine ge¬
waltige Kundgebung  statt . Eine ungeheure
Menschenmenge mit dem Bitd des Zaren und dem Bild des
Generalissimus und über 100 Fahnen durchzog unter Ab-
singung der Nationalhymne die Straßen , bereitete allen ihr
begegnenden Soldaten warme Ovationen.

Ein Schweizer Nachruf.
W. T.-B. Basel, 23. März . (Nichtamtlich) Zu dem Fall

Przemysl - schreibt die „Neue Zürcher Ztg." : Przemysl erfüllte
seine Aufgabe als Festung so gut es immer möglich war . Zwei¬
mal gewährte es dem eigenen Heere einen Rückhalt zur
Sammlung , Retablierung und zum Schutze der rückwärtigen
Verbindurrgen ; zweimal zwang cs den siegreichen Gegner,
namhafte Kräfte vor die Wälle zu legen und starke Reserven
zur Deckung der Einschließung bereitzuhalten . Es fesselte
damit lauge Zeit eine großeTruppenzahldes  Feindes
und entzog sie anderer Verwendung . Mehr  kann man von
einer Festung nicht verlangen . Daß es endlich durch Hunger
fallen mußte, ist die Tragik seines Schicksals. Der Truppen,
besatzung und ihrem Willensstärken Kommandanten wird kein
wahrer Soldat die Anerkennung versagen.

Befehle : „Es ist fesrgestellt worden, daß die Gemeine
ihre Ausrüstung und Stiefel öfters verkauft haben. Dies ist
schon in Friedenszeiten strafbar , um so mehr jetzt im Kriege.
Die einzelnen Führer haben in dieser Hinsicht besonders
daraus zu achten. Die Schuldigen werden den Kriegsgerich¬
ten übergeben."

„Der Oberbefehlshaber gibt bekannt, daß in den von uns
besetzten Gebieten in Ostpreußen keinerlei Sachen der Ein¬
wohner zum Heizen p. p. benutzt werde» dürfen . Zum Heizen
dienen lediglich Kohlen und Holz, die reichlich vorhanden
sind." (Die Sachen waren besser für den offiziellen Diebstahl
vorzubehalten !)

„Der Oberbefehlshaber will über folgende Fälle stets so¬
fort Meldung haben : Selbstverstümmelungen , die in den La¬
zaretten festgestellt werden, überhaupt über jegliche Fälle , in
denen angenommen wird, daß die Betreffenden Versuche
machen, sich dem Frontdienst zu entziehen." (Ein beliebtes
Mittel der Russen ist, die Hände im Schützengraben hochzu¬
halten . Es entstehen leichte Handverletzungen, die aber zu¬
nächst ftontdienstuntauglich machen!)

*

„Saut Meldungen von Agenten verbreitet die Moskauer-
Buchhandlung „Mrr " revolutionäre Schriften . Sie werden

'in Paketen untcrgebracht und gelangen dadurch zu den
Truppen - Der Oberbefehlshaber befiehlt, daß keinerlei Zeit¬
schriften oder Bücher aus diesem Verlag an die Truppen ge¬
langen dürfen ."

„Vor kurzem ist es vorgekommen, daß der amerikanische
Militärattache mit ernigen amerikanischen Berichterstattern
bei einer der Armeen war . Der Oberbefehlshaber weist
nochmals darauf hin , das; dieses ohne besondere Genehmi¬
gung streng verboten ist."

„Der Oberbefehlshaber weist nochmals darauf hin, daß
auf peinlichste Verbindung zwischen den einzelnen Verbänden
geachtet werden muß . Die Nachlässigkeit in dieser Hinsicht ist
so weit gegangen, daß sich vor kurzem folgender Fall er¬
eignete:

Ein italienisches Lob.
W. T.-B. Rom, 23. März . (Nichtamtlich) In einem Kam?

mentar zu der Übergabe vvn Przemysl sagt die „Trwuna .
Die starke Festung fiel in die Hände der Russen nad> einer
oiereinhalbmonatigen Verteidigung , die ein R u h m e S bi all
der österreichisch-ungarischen Armee in diesem Kriege vrwer
und in den Annalen der Kriegsgeschichte als ein her hoch-
st c n Achtung  würdiges Beispiel verzeichnet blewen öntft,
ebenso wie die Verteidigung von Plcwna , Adrianapel und Port
Arthur.

Die Narpathenschlacht.
Berlin , 24. März . (Ktr . Bln .) Die in vollem Gan^ be-

findliche große, heiße und blutige Schlacht m dm Kaftmchen
läßt , einem Spezialtelegramm des „B- L.-A. zufolge, ke i ne
Beurteilung einzelner  Abschnitte zu. Die .Kampfe
dürften noch einige Tage  mit gleicher Heftigkeit von
beiden Seiten geführt werden.

Ein russischer Panzerzng abgefange «.
Über Pest wird der „Deutschen Kriegszeitring " gemewet:

Gestern wurde ein russischer Panzerzug von einer ortet-
reichisch-ungarischen Sappeurabteilung abgefangen . Me
Sappeure hatten sich in der Nähe des Bahndammes emge-
qraben , ließen den Zug vorbeifahren und zerstörten dann
die Geleise in einer Länge von 40 Meter . Als der Zug zu-
rückkehrte,  wurde er von unseren auf der Wacht stehen-
den Sappeuren mft h e f t i g e m Feuer  empfangen . Er
suchte mit Volldampf zu entkommen, und der Zugführer fuhr
ahnungslos  auf die schienenlose Stelle , wo der Zug ent¬
gleiste. Der Lokomotivführer und der Heizer wurden ge¬
tötet . Ein Teil der Soldaten fiel, der Rest ergab sich.

Der Seelensang der Russen in Galizien.
Berlin , 24. März . (Ktr . Bln .) Wie in Galizien für die

Russen Propaganda gemacht und Seelenfang getrieben wird,
zeigt eine kleine Broschüre,  die, wie die „Voss. Ztg. meldet,
in Moskau gedruckt und wie viele andere Lugennachrich¬
ten  hauptsächlich durch Spione und Agenten unter dem Titel:
„Wer ist stärker, wir oder unsere Feinde ?" verbreitet wird.

Das russische Kesseltreiben gegen die Juden.
Berlin , 23. März . Aus Bukarest wird dem „Berliner

Tageblatt " geschrieben: Während eines sieben Monate
langen Aufenthalts in Rußland , von wo ich soeben zuruckge-
kebrt bin, hatte ich Gelegenheit, mich von der entsetz,
lichen Lage der Juden  in den den Kriegsschauplätzen
benachbarten Gebieten zu überzeugen. Am schlimmsten ist es
natürlich auf dem Kriegsschauplatz in Polen  selbst , auf
den morastigen Straßen des Landes steht man lange
Züge von Greisen , Frauen und Kindern.  Sie
werden von den russischen Truppen aus ihrem Rückzug vor
sich her nach Warschau zu getrieben . Unter dem erheuchelt^
Vorwände, daß die Juden sich der Spionage  schuldig
machten, lassen die russischen Militärbehörden in wenigen
Stunden bevölkerte Städte und Flecken von der Bevölkerung
räumen und Taufende von Familien vertreiben . Niemand
darf Zurückbleiben, weder die Notabeln . noch hundertjährigv
Greise . noch Wöchnerinnen. In wenigen Stunden find etwa
50000 Juden  gleichsam in einem Kesseltreiben nach der
Hauptstadt Polens geschafft worden. Sie mutzten 50 Kilo-
meter und mehr in Regen und Schnee täglich zu Fuß zurück¬
legen, denn Bauerngefährte sind entweder gar nicht oder doch
nur zu den unerhörten Preisen aufzutreiben . Greise und
Kinder starben unterwegs.  Ein Mädchen brachte
den vor Frost erstarrten Leichnam ihres Vaters heran . Eine
Frau , die auf dem Hof oes jüdischen Gemeindegebäudes
aus einem Wagen stieg, stieß einen verzweifelten Schrei aus
und brach ohnmächtig zusammen, denn sie erkannte , daß das
Kind, das sie unterwegs an ihrem Busen gewärmt hatte , ge»
storben  war . Dieses sind Tatsachen, und zwar Tatsachen,
welche die russische Militärzensur  hat passieren lassen,
denn sie sind in dem „Nowi Woschod" veröffentlicht worden.
Die deutsche Hilfe für das besetzte Russisch-polen

W. T .-B. Lodz, 23. März . (Nichtamtlich) In den letzten
Tagen weilten hier verschiedeneMitglieder des deutschen Zen-
tralhilfskomiteeS für die von den deutschen Truppen besetzten
Teile Russisch-Polens , wie auch des in Posen gebildeten Lan-
deSkomiteeS, u. a. der Direktor der Dresdener Bank Gutmann,
gefchästsführendes Mitglied des Präsidiums des deutschen Zen-
tralhilsskomitees , ferner Prinz Czartoryski-Siedlec . Die Ge¬
nannten beschossen, nach eingehender Feststellung der Verhält-

Zwei Verbände, die den Gegner angreifen mußten,
griffen sich gegenseitig an und merkten dieses erst, als sie
zum Bajonettangriff schritten. Der Oberbefehlshaber ver¬
langt . daß nun endlich für Verbindung gesorgt wird und
macht die einzelnen Führer dafür verantwortlich. Dieser be.
bäuerliche Vorfall ereignete sich beim 2. sib. A. K.' f

Bericht : „Ich melde gehorsamst, daß ich zwei Kosaken
vom Leib-Garde -Atamanischen-Regiment , weil sie m,r keine
Ehrenbezeigungen erwiesen, geschlagen habe. Auf meine
Frage , warum er nicht die Ehrenbezeugung erweist, nahm
er die Zigarette nicht aus dem Munde und auf meine Frage,
ob er denn nicht weiß, daß ich Offizier bin, antwortet er mir:
„Ich weiß es." Der andere Kosak, der auch keine Ehrende-
zeigung erwies , führte meinen Befehl, mit einer Anordnung
fortzulaufen , nicht aus , sondern ging mtt Absicht ganz be¬
sonders langsam . Die herausfordernde Haltung der beiden
Leute zwang mich, mit Gewalt vorzugehen, um die AuS»
führung meiner Befehle zu erzielen ."

Hauptmann W-, 1. Kaukasisches Schützen-Regrmeut.

AuS Briefen und Tagebuchblättern:
„Wir hoben, ich weiß nicht woher, ganz alte Offiziere

bekommen. Die -Einjährigen werden wegen der Offiziers-
Verluste alle zu Fähnrichen befördert ; aber nur in akttven
Regimentern . . . Jetzt ist in Grajewo wieder Leben. Vielo
Offiziersfrauen sind zum Besuche ihrer Männer hier. Sogar
Soldatenftauen sind hierher gekommen."

„Moskau wird wohl ganz menschenleer sein. Man er¬
zählt, daß wir alten Leute ins Innere Rußlands kommen
und die Rekruten an unsere Stelle ." „Die Reservisten
treffen sehr langsam ein. Über die Kriegslage oder die Ab¬
sichten der Führer wissen wir nichts, es ist furchtbar lang-
wcilig."

Die Langweiligkeit dürste inzwischen befeittgt worden
sein. Auch jetzt ist in Grajewo „wieder Leben". In der
eisigen Mondnacht rollen deutsche Munitionskolonnen
unseren schweren Batterien zu, die Ossowice beschießen.

Rolf Brandt . " '
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nisse in Lodz und nach Beratung mit Persönlichkeiten aus
allen Kreisen der Bevölkerung, mit Genehmigung des deutschen
Polizeipräsidenten dem Bürgermeister der Stadt 128000
Mark, davon 100000 M. aus den Mitteln des deutschen Zen-
tralhilfskomitees und 25 000 M. aus der Sammlung des Pose-
ner Landestomitees zur Verfügung zu stellen. Das Geld soll
verwandt werden zur Deckung des Fehlbetrags der in Lodz er¬
richteten Volksküchen  ohne Unterschied des Glaubensbe¬
kenntnisses und zur Anlegung neuer , auch ritueller  jüdi»
scher Küchen. Beide Komitees verteilten außerdem  an ver¬
schiedenen anderen Orten  des deutschen Verwaltungsge-
bietS im ganzen etwa 2 0000  0 M. zu gleichen Teilen aus dem
Ertrag ihrer Sammlungen an Ausschüsse, die Gewähr leisten
für eine sachgemäße Verwendung im Interesse der Allgemein¬
heit der bedürftigen Bevölkerungsschichten.

Die russischen Kriegskosten.
Stockholm, 23. März . Das Stockholmer „Dagbladet"

meldet : Die russischen Kriegskosten haben nach einer Mit¬
teilung des russischen Finanzministers im russischen Senat
am 1. März die zehnte Milliarde Rubel  erreicht.

Revolutionäre Regungen in der Ukraine.
W.  T- B. Petersburg. 23. März. (Nichtamtlich.)

Menschikow  veröffentlicht in der „Nowoje Wremja'
einen höchst erregten Artikel gegen die revolutionäre Bewe-
gung in der Ukraine,  welche von den sogenannter:
Mazeppisten  ausgeht . Diese verbreiteten am Todestage
des Ukrainer Dichters Schewtschenko eine Proklamation , die
von dem Bureau der Ukrainer Studentenschaft in Kiew
unterschrieben war . Der Originaltext der Proklamation,
die sich gegen die Jahrhunderte lange Unterdrückung der
Ukrainer durch dre Russen wendet, ist von der Zensur ge-
strichen worden.

Zur Umgehung des Branntweinverbots in Rußland.
Der Petersburger Stadthauptmann hat, laut „Birshewhja

Wjedomchti" vom 11. März , den Handverkauf von alkohol- oder
äthevhaltigen Heilmitteln in Menge von über 80 Gramm an
eine einzelne Person den Apotheken  bei Strafe bis zu 3000
Rubel oder 3 Monaten Gefängnis verboten.

Petersburg vom Typhus bedroht.
IV. T.-B. Petersburg , 23. März . (Nichtamtlich) „Nowoje

Wremja" meldet: In der dicht bevölkerten Ortschaft
S l a w j a n s k, einer Station der Bahn Petersburg -Moskau,
ist eine Typhusepidemie  ausgebrochen . Die Ent-
stehungSursache bilden die Abflüsse aus den Hospitälern in
ZarSkoje Sselo, welche die Flußgebiete um Peters¬
burg  verseuchen.

1 Milliarde als Krieassteuer für Finnland.
Stockholm, 23. März . Wie aus Helsrngfors berichtet

wird, ist der Finnländische Landtag zum 20. April russischen
Stils einberufen worden zur Bewilligung einer außer¬
ordentlichen Kriegshilfe  Finnlands an Rußland
,n Gesamthöhe von einer Milliarde finnischer Mark.
Englische Hoffnungen auf die russische Zlotte.

IV. T.-B. London, 24. März . (Nichtamtlich) Der Marine¬
korrespondent der „Times " schreibt: Im Herbst war es die
deutsche Flotte , die die russische Ostsceflotte verhinderte , ein
Expeditionskorps  über die Ostsee zu bringen ober
bei dem Vormarsch der russischen Truppen in Ostpreußen
mitzuwirken . Während des Winters fesselte das E i S die russi¬
schen Geschwader an die Häfen. Deutschland vermochte fast
alle seine Schiffe zur Verstärkung der Nordseeflotte  her-
anzuziehen. Jetzt aber dürfte sich die Lage der Dinge
ändern,  die russische Flotte ist beträchtlich gewachsen, und
wird sich vielleicht stark genug fühlen, zur Offensive  über¬
zugehen, oder wenigstens Torpedofahrzeuge  zu entsen¬
den. Rußland besitzt eine große Zahl von Zerstörern und
ll -Booten, deren Besatzungen viel lernten.

*

Neue Kriegszufuhr für Serbien über Saloniki.
Sr . Berlin , 24. März . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Die

„B. Z." meldet aus Konstantinopel : In den letzten Tagen
trafen englische und französische Schiffe abermals mit
großen MunitionS - und Waffensendungen
für Serbien in dem Hafen von Saloniki  ein . Die Aus¬
ladung dieser Transporte wurde durch serbische Offi¬
ziere  überwacht.

Die sanitären Mißstände in Serbien.
Sr . Kopenhagen, 24. März . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Wie auS London berichtet wird , kehrte Thomas L i p t o n, der
Führer einer Roten-Kreuzkolonne, aus Serbien zurück. Er
erzWt von fürchterlichen  Verheerungen durch Epide-
mien. Die Bevölkerung in N i sch ist von 20 000 auf 100 000
angewachsen. Täglich sterben  300 Personen . Die
Krankenhäuser  sind so ü b e r f ü l l t, daß die Patienten
ohne Matratzen und Decken auf der Erde liegen. Der amerika¬
nische Reservearzt Dr . Ryan  erklärte Lipton, wenn die Hilfe
ausbleibe , werde das serbische Volk in kurzem von der Erd¬
oberfläche verschwun den sein._

Der Krieg im Orient.
Die gehobene Stimmung in der Türkei.

Zürich, 23. März . (K. Z.) Der Mailänder „Corriere
eella Sera " berichtet, in der Türkei herrsche infolge des miß¬
glückten Angriffes auf die Dardanellen eine außerordentlich
gehobene  Stimmung . Jede Bewegung zugunsten eines
Sonderfriedens der Türkei mit dem Dreiverband habe aufge-
hört, und man habe das feste Vertrauen , daß die Eroberung
der Dardanellen überhaupt  nicht gelingen werde.

Im Golf von Smyrna auf eine Mine anfgelaufen.
W. T .-B - London, 24. März . (Nichtamtlich.) Die Der,

lustliste der Admiralität vom 28. März berichtet: Daß der
„Trawler O ki n o" im Smyrnaer Golf  auf eine
Mine gelaufen und mit der Besatzung gesunken ist.

Grotze „Truppenlandungen auf Tenedos ."
Berlin , 24. März . (Ktr . Bln .) Der Sonderberichterstatter

der . „Tribuns " auf Tenedos meldet, dass die Alliierten dort
von 40 Transportdampfern 30000 Mann  Landungs¬
truppen auSgefchifft hätten. — Die „Inflexible"  sei auf
eine Sandbank  geraten und noch nicht wieder frei ge¬
worden.

Aus dem französischen Kammerausschuß.
Sr . Genf, 24. März . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Die

J8 . Z." meldet : In der gestrigen Sitzung des französischen
Kammerausschusses für auswärtige Angelegenheiten wurde
Wer tsie Aktion in den Dardanellen  sowie die Blockade

_Wiesbadener Tagbialk
der Nordsee  verhandelt . Der Minister des Äußern
Delcasse und der Marineminister Augagneur berichteten über
Maßnahmen , die geeignet seien, die Blockade wirksam zu ge¬
stalten sowie über die erzielten Resultate . Der Marine-
minister führte aus , daß vor den Dardanellen noch wei¬
tere Verluste zu erwarten  seien , jedoch müsse daS
Unternehmen der diplomatischen Bedeutung  wegen
durchgeführt  werden . Ein Teil der Kammermitglieder
übte Kritik  an der Haltung der Presse und an der von ihr
begonnenen unnützen Polemik  über die Ziele der
Aktion. Diese Erörterungen führten dazu, gewisse neutrale
Mächte stutzig zu machen.

Der Krieg über See.
Die Rümpfe in veutschfüdwest.

W-T .-B. Kapstadt, 22. März . (Nichtamtlich.) Botha
sandte in der Nacht zum 19. März den Kommandanten
Collins mit dem linken Flügel der zweiten berittenen Bri¬
gade von Husab nach einem Punkte nördlich von P f o r t e-
berg;  zugleich wurde Oberst Albert mit dem rechten Flügel
ausgesandt , um Pfortcberg anzugreifen . Collins war nicht
i m st a n d e, den Feind aus seinen stark verschanzten Stel¬
lungen zu werfen. Pforteberg wurde durch Oberst Albert
bei Tagesanbruch angegriffen . Der Feind ergab sich um
8 Uhr nachmittags , 200 Mann stark. ( ?) Am Abend des 19.
März begab sich die erste berittene Brigade unter Oberst
Britz von Husab nach Riet,  das am anderen Morgen ange-
griffen wurde. Botha begleitete diese Brigade . Oberst
Britz bekam bei Sonnenaufgang Fühlung mit dem Feinde.
Nach einem Marsche von 25 Meilen griff er die starke Stel¬
lung des Feindes an, dessen rechter Flügel sich auf das Bett
des Swakopflusses  stützte , das durch das feindliche
Gewehr- und Maschinengewehrfeuer bestrichen werden
konnte. Vor dieser Stellung befand sich ein offenes Gelände,
das auf eine Entfernung von 800 Dards Deckung bot. Die
erste Brigade kämpfte den ganzen Tag, aber der Feind be¬
gann erst am späten Abend zu weichen. Er zog sich schließlich
zurück, nachdem er die Pumpeneinrichtung in die Luft ge¬
sprengt hatte. Der Feind verlor acht Tote und 8 Verwun-
dete. Die Unionstruppen hatten viel unter Hunger und
Durst  zu leiden ; einige hatten 30 Stunden kein Wasser und
nichts zu essen gehabt, über die Verluste der Engländer wird
bezeichnenderweisen i chr s gemeldet.
Die Internierung der Besatzung der „Dresden"

in Chile.
w . T- B. London, 24. März . (Nichtamtlich.) Das

Reuterbureau meldet ans Santiago de Chile vom 22. März:
Die Besatzung des Kreuzers „Dresden " ist durch einen chile¬
nischen Kreuzer nach der Insel Quiriguina bei Talcabuanao
gebracht worden, wo sie bis zum Ende des Krieges interniert
werden wird.

Der Erste Offizier der „Dresden ".
Kiel, 22. März . Der als schwerverwundet gemeldete

Erste Offizier des kleinen Kreuzers „Dresden " ist Kapitän¬
leutnant N l e d e n. Er gehört seit 16 Jahren der Marine an
und galt als einer der tüchtigsten und befähigtsten Offiziere
seines Jahrgangs . Seine Beförderung zum Stabsoffizier
durfte er in nicht sehr ferner Zeit erwarten.

Aus dem südafrikanischen Parlament.
W- T- B. Kapstadt, 23. März . (Nichtamtlich.) Das Ab¬

geordnetenhaus hat ven Antrag Hertzogs, das KriegSrech»
aufzuheben, sobald die JndemnitätSbill angenomen fei, abge-
lehnt. Smuts kündigte an, die Regierung beabsichtige, die
Mannschaften der gefangenen Burenkommandos freizulassen»
sobald die JndemnitätSbill genehmigt sei.

Die Meuterei in Singapore.
Die Darstellung der ernsten Unruhen in der holländisch-

indischen Presse.
W. T --B . Rotterdam , 23. März . (Nichtamtlich.) Der

„Nieuwe Rotterdamsche Courant " berichtet nach dem „Delhi
Courant " und der „Sumatra -Post" vom 19. und 20. Februar
weitere Einzelheiten über die Meuterei in Singapore.
Von Passagieren des Schiffes „Medusa", das am 19. Februar
:n Belavan einfuhr , erfuhr der „Delhi Courant ", daß seit
dem 15. Februar ernstliche Unruhen  in Singapore
unter den Pandschab - Soldaten  herrschten Die Eng-
länder erzählten, die Ursache der Unzufriedenheit - sei gewesen,
daß die Leute nicht an die Front geschickt wurden, was der
„Delhi Courant " schwer glaublich findet. Fünf Euro¬
päer  fielen in den ersten Gefechten oder wurden verwundet.
Der Belagerungszustand  wurde verkündet. Frauen
und Kinder mutzten an Bord des Transportschiffes „Nile"
verbracht werden. Die Holländer flüchteten an Bord der
Paketfcchrtschiffe. Die Europäer wurden bewaffnet und er¬
hielten Befehl, jeden Meuterer auf der Straße rriederzu-
schießen. Am 17. Februar , als die „Medusa" Singapore ver¬
ließ, waren die Behörden Herren der Lage. Da die Zensur
keine Nachrichten durchließ, gingen aufregende Ge¬
rüchte  unter den Eingeborenen um, beispielsweise, daß der
Suezkanal von den Türken  besetzt sei und daß Hun¬
derte in den Straßen Singapores niedergeschoffen seien. Das
Blatt „Straits Echo" ninrmt an , daß eine wohlvorbereitete
Verschwörung vorliege. „Delhi Courant " erfährt weiter , daß
die meuternden Pandschabs die Kabel st ation  angriffen.
Der Leiter der Station und seine Frau kamen dabei um.
700 indische Soldaten sollen gemeutert haben, 300 von ihnen
fielen in den Gefechten nrit den europäischen Truppen . 400
Pandschabs sollen in der Kaserne bis zum 17. Februar Wider¬
stand geleistet haben, wo sie sich eingeschloffen hatten , nach¬
dem sie ihre Offiziere erschossen hatten . Die Blätter unter¬
liegen schärfster Zensur  und veröffentlichen nur die
amtlichen Communiques über die Vorfälle . Es wird be¬
hauptet , die Meuterer seien von den deutschen (I)  Inter¬
nierten aufgehetzt worden. — Der „Javabode " erfährt , daß
am 15. Februar der Aufstand ausbrach, die Meuterer in die
Bungalows einbrachen und alle Weißen ermordeten.
Es enstand ein Gefecht mit Freiwilligen . 10 Freiwillige und
20 Offiziere fielen, worauf die Meuterer abzogen. Panischer
Schrecken entstand unter den Europäern , aber ein Teil ' des
5. Infanterie -Regiments kam zu Hilfe und ein französi¬
sches Kriegsschiff,  das ger-che abgefahren war , wurde
drahtlos zurückgerufen. Es landete eine starke Abteilung.
Nachts fanden kleinere Scharmützel statt . Am folgenden Tage
wurde aufs neue gekämpft. Am 17. Februar wurde:: 200
Meuterer festgenommen. — „Nieuwes Blad " in Batavia be¬
richtet. daß viele Zivilpersonen ermordet wurden . Am
16. Februar wurden 16 Personen beerdigt , darunter eine
Dame, die erschossen worden war . Alle diese Nackrickten be-

Mbend-Ausgabe. Erstes Blatt . Seite S.
ruhen auf mündlichen  Mitteilungen , da die Zensur nichts
durchlätzt. Nach der „Sumatra -Post" nahmen an der Meu¬
terei etwa 700 Soldaten teil. Ihr erstes war , 70 inter¬
nierte Deutsche zu befreien.  Die Militärbehörden
warfen den Aufruhr durch andere Truppen nieder . Die
Hälfte der Meuterer wurde Niedergeschosse:: oder verhaftet,
die andere Hälfte flüchtete aus der Stadt . Die Untersuchung
ergab, daß die Verhafteten alle ziemlich große Geldsummen
bei sich hatten. — Die „Penang -Post" weist darauf hin, daß
die offiziellen englischen Kriegsberichte  unter
den Eingeborenen keinen Glauben  finden.

100 australische Ärzte zur englischen Front abgereist.
IV. T.-B. London, 24. März . (Nichtamtlich) Die „Morning-

post" meldet au-s Sidney vom 22. März : Von Melbourne sind
100 australische Arzte nach England abgereist, um dem Rufe
des Kriegsamts Folge zu leisten.

Japan und China.
Was China zugestehen will.

W-  T- B. London, 26. März. (Nichtamtlich.) „Daily
Telegraph " meldet aus Peking : Japan hat China eine Liste
von 27 Städten in der Südmandschurei und Ost-
mongolei  vorgelegt , die den Japanern zur Niederlassung
und zum Handelsbetriebe geöffnet werden sollen. Die Liste
enthält tatsächlich jede  Stadt in diesen Gegenden, die
1000 oder mehr Einwohner hat. Die Frage wird wahrschein¬
lich in der Sitzung vom 23. März erledigt werden , wodurch
die allgemeine Lage wesentlich günst:ger würd . In der
Frage , ob die Japaner das Recht haben sollen, sich in der
Mandschurei  niederzulaffen und dort Land zu erwerben.,
ist e:ne starke chinesische Partei dafür , daß die sogenannte
Eisenbahnzone,  das ist ein sieben Meilen breiter Land¬
streifen längs der Eisenbahn, in dem die Japaner sich an¬
siedeln dürfen , hinreichend erweitert  werde . China
scheint außerdem bereit zu sein, eine beschränkte  An¬
zahl von japanischen Polizei -Inspektoren anzustellen , die als
Beamte der chinesischen Regierung Reibungen und bewaff¬
nete Zusammenstöße zu verhiichern hätten.

Japanische Truppenlandungen in China.
W. T.-B. London, 24. März . (Nichtamtlich.) Das

„Reuter -Bureau " meldet aus Peking : Am 23. März
kamen 1000 Mann Japaner in Tsinanfu , 500 in
Dangtse bei Weihsien, in Mukden 3000 und ebensoviele
in Dalmy an. In Mukden und Dalmy werden große
Kasernen gebaut, das darauf schließen läßt , daß weitere
Truppen erwartet werden. — Nach einer Meldung des
„Reuter -Bureaus " hat die Konferenz zwischen den
chinesischen und japanischen Vertretern in Peking nach
den letzten Mitteilungen beträchtliche Fortschritte ge-
macht, vier von sieben  Forderungen , betr . die
Mandschurei, wurden erledigt.

Die japanfeindliche Stimmung in China.
IV. T.-B- Petersburg , 23. März . (Nichtamtlich^

„Rjetsch" meldet aus Irkutsk : Der Boykott japanischer
Waren in China nimmt immer mehr zu. Japan versucht,
durch Verbindungen mit chinesischenRevolutionären Un¬
ruhen  in China hervorzurufen . Die chinesische Regierung
hat den Gouverneuren befohlen, gegen  die Boykottierung
japanischer Waren aufzutreten , weil dadurch eine Erregung
entstanden sei, die auf die Verhandlungen schädigend ein¬
wirke.

Dar Eiserne Rreuz erster Klaffe
erhielten Leutnant Willi Wassung  im Pionier -Regiment
Nr. 25, Hauptmann und Batteriechef Edwin v. Rothen¬
burg  im Fuhartillerie -Regiment Nr . 7.

DaS „verzweifelte Berlin ".
Aus Rotterdam meldet das „Berliner Tageblatt " : Unter

Berufung auf Berichte auS „zuverlässiger Quelle " schildert
der „Daily Telegraph"  das augenblickliche Leben in
Berlin folgendermaßen : In der Hauptstadt deS Deuffchen
Reiches herrscht tiefgehende Verzweiflung.  Tags¬
über bietet Berlin emen düsteren, unsäglich traurigen Ein-
druck. Die Straßen sind völlig verödet.  Nur
Haufen von Verwundeten sind zu sehen, ohne Arme, ohne
Beine, die sich mühselig, wie unter dem Druck fürchter¬
licher seelischer Depression  fortschleppen . Außer
ihnen begegnet man höchstens noch Frauen in tiefer Trauer
mit verängstigten Augen. Überall herrschen Kummer und
Not. Die Bevölkerung hat sich st o i s ch in ihr unabwend -,
bares Schicksal ergeben und ist völlig teilnahmslos geworden.
An allen Straßenecken werden die S i e g e s n a chr i cht e n
deS Großen Hauptquartiers angeschlagen, doch wirst kaum
noch jemand einen Blick darauf . Erst des Nachts ändert sich
der Anblick der Stadt ; dann strömen die Leute zu Tausenden
m die glänzend erleuchteten Cafes und suchen ihren Kum¬
mer und ihre Verzweiflung in Wein und
Bier zu ertränken.  Wenn 1 Uhr nachts die Polizei-
die Lokale schließt, so begeben sich die Leute halbbetrnnken
Arm in Arm unter Absingen von allerlei Liedern in Privat¬
klubs, wo sie ihre Feste b:s zum Morgengrauen  fort¬
setzen. Dann versinkt alles in öde Traurigkeit . Der Gegen¬
satz zwischen Berlin bei Tag und Berlin bei Nacht ist ge,
radezu tragisch.

Dieser stimmungsvolle Bericht des „Daily Telegraph " ist
von Telegraphenagentnren der französischen Presse übermit¬
telt worden und wird überall abgedruckt.  Die Pariser
Blätter fügen noch einige eigene Depeschen dazu, aus denen
hervorgeht, daß der Ausbruch einer allgemeinen Hunger¬
revolte in der Hauptstadt des Deutschen Reiches nur durch die
scharfen Vorsichtsmaßregeln der Polizei bisher verhindere
worden ist.

Eine annähernd richtige russische Schilderung des
Lebens in Berlin.

IV. T.-B. Petersburg , 23. März . (Nichtamtlich) „Ruß.
koje Slowo " meldet: Die Nachrichten über eine angebliche
Hungersnot in Berlin sind erheblich übertrieben . Es besteht
kein Mangel an Fleisch, Fischen und sonstigen Lebensmitteln.
Nur der Konsum dos Brotes,  von dem es nur eine Sorte
gibt, ist eingeschränkt. Die Theater und die anderen Der-
gnügungsanstalten sind überfüllt,  was in Rußland un¬
erklärlich  erscheint.

Die Neutralen.
Rumäniens Haltung.

Berlin , 24. März . (Ktr . Bln .) Im Zusammenhang mit
einer Besprechung von Peter Carps  Politik , die in dem
neuen Platte „Moldawa" vertreten wird, heißt es in einem
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Bukarester Brief der „Voss. Ztg." : Das Kabinett Bratianu,
das sich auf eine mächtige, wohldisziplinierte Partei stützt,
steht heute fester als je, und unter diesem Kabinett ist in
Rumänien für eine Politik der Abenteuer kein
Platz  vorhanden.
Lin « Mahnung des rumänischen Staatsmannes

Larp zum Llnschlutz an die Zentralmächte.
W. T.-B. Köln, 24. März . (Nichtamtlich) Die „Köln.

Ztg." meldet: In seiner Bukarester Zeitung „Moldawa " ver¬
öffentlicht der Staatsmann Carp  Betrachtungen , die für die
deutschen Leser von besonderem Interesse sein dürsten . „Er
wirft darin die Frage auf, ob Rumänien seine Interessen
mehr wahrt , wenn es mit dem Dreiverband geht, oder wenn es
mit dem Dreibund hält , und stellt fest, daß Rumäniens wirt¬
schaftliche Zukunft  von den D o na  u m ü n d u ng en
abhängt . Wenn Rumänien eine Stellung einnimmt , die ihm
Siebenbürgen verschafft, es aber der Donaumündungen be¬
raubt , ist es verloren und Siebenbürgen mit ihm. _©dingt cs
ihm aber, im Zusammenhang mit dem Dreibund , seine Ein¬
flußsphäre von der Donau bis zum Djnestr  zu
vervollständigen, so wird die Siebeubürgenfrage von künftigen
Generationen leicht und ohne Konflikt mit Lsterreich-Ungarn
gelöst werden. Rumänien hat ja mit allen Balkanvölkern auch
ein gemeinsames Interesse an der Erhaltung der Neu¬
tralität der Dardanellen . Rußlands Inter¬
essen sind den rumänischen entgegengesetzt.
Deutschland  dagegen hat aus der Londoner Konfe¬
renz  Rumäniens Rechte auf die Donau siegreich un¬
ter  st ü tzt, und ihm v e r da n kt Rumänien zum großen Teil
seinen wirtschaftlichen Aufschwung.  Deutschland
braucht ebenfalls die Neutralität der Meerengen , deshalb sind
die Interessen Rumäniens mit denen Deutschlands identisch
und dadurch ebenso mit denjenigen Österreich-Ungarns .^ Zu
der Frage der rumänischen Neutralität weist Carp darauf hin,
daß der Kronrat nicht die Neutralität Rumäniens , sondern
das bewaffnete Abwarten beschlossen hat. Wenn der Krieg
noch sechs Monate dauert , wird Rumänien seine bisherigen
S chu l d e n von einer Milliarde noch um200Millionen
vermehren.  Ein besiegtes Deutschland wird ihm nicht hel¬
fen können und nicht wollen. Der Dreiverband wird selbst
im Falle eines Sieges wegen seiner finanziellen Überlastung
das nicht können. Tritt Rumänien aber in Aktion und g e -
winnt Bessarabien,  so würde es einen Machtzuwachs
erhalten , der ihm gestattet, die Armee und das Budget in der
normalen Lage zu erhalten , und das dankbare Deutschland
würde Rumänien die Liquidation seiner finanziellen Lage er-

' leichtern. Schließlich wirft der Verfasser noch die Frage auf:
Was bietet Rußland , was bieten die Zentral-
mächte?  Rußland verspricht die rumänischen Teile der
Bukowina und Siebenbürgen , schweigt aber über das Banat,
über die Körösgegend und Marmaros und beansprucht für sich
das ganze Schwarze Meer mit den Meerengen.
Dann wird die Bukowina bis zum Sereth russisch, Marmaros
würde ebenfalls von Siebenbürgen losgerisien werden, das
Banat würde an Serbien fallen und das Köröstal an Ungarii.
Das slawische Element würde sich ansdehnen , Rumänien zum
Vasallenstaat Rußlands  werden und für einen
kleinen Teil Siebenbürgens würde Rumänien Millionen von
Rumänen und die wirtschaftliche Unabhängigkeit des König¬
reichs opfern. Der Dreibund bietet Bessarabien,
also nahezu zwei Millionen Rumänen , und die
sichere Neutralität der Meerengen.  Das ist
wirtschaftliche Unabhängigkeit und entfernt von Rumäniens
Grenzen den allflawifchen Druck. Der Verfasser appelliert an
die gesunde Vernunft Rumäniens zur Entscheidung über die
Haltung , die ihnen ihre Ehre, ihre Interessen und ihre Dank¬
barkeit gebietet.

Die NeutralitSI Bulgariens.
W . T .-B . Sofia , 23. März . (Nichtamtlich.) Den Blättern

zufolge erklärte Ministerpräsident Radoslawo bei einer pri¬
vaten Zusammenkunft der Parlamentsmehrheit , daß Bul-
aarien in abwartender Haltung verharren  müsse , bis zu
dem Augenblick,  wo die Interessen des Landes eine neue
Politik  erheischen . Der Ministerpräsident bezerchnete das
Gerücht über einen Wechsel im Ministerium für unbe-
gründet.

Getreidckirappheit in den Bereinigten Staaten.
Berlin , 24. März . (Ktr . Mn .) In Amerika soll laut einer

Meldung des „Berl . Tagebl ." Getreideknappheit
herrschen.
Amerikas Export an Uriegsmaterial für unsere

Feinde.
So . Hamburg, 24. März. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Mn.)

Dem „Hamb. Fremdenbl ." zufolge zeigen die amtlichen
Zahlen des amerikanischen Handelsministerrums , daß der
Export an Kriegsmaterial der Vereinigten Staaten m den
sieben Monaten seit Kriegsausbruch 269 Millionen
Dollar betrug . _

Deutsches Reich.
. Hof- und Personal - Nachrichten. Wirtlicher Geheimer

Rat Dr Otto Fischer,  früher stellvertretender Mvollmach-
ti^ r Sachsens zuin Bundesrat ist gestern ,n Berlin nn 69.
Lebensjahre gestorben. Exzellenz Fischer, der in. Lausigt ge-
borm war . ist Anfang der 70er Jahre m den sächsischen Slaats-

getreten Fischer beschäftigte sich vom Beginn seiner
Laufbahn an besonders eingehend mit verwaltnngsrechtlichen
Fragen . Aus diesen Studien heraus gründete er die „Zen-
schüft für Praxis und Gesetzgebung der 'Verwaltung . dw sich
einen angesehenen Namen erworben hat . Auch gab  er 1903
ein umfanareiches Werk „Verfassüngs- und
des Deutschen Reiches und des Königreichs Sachsen heraus,
das besonders in Sachsen viel benutzt wird.

* „Im neuen Deutschland". Unter dieser Überschrift
schreibt die „Kölnische Zeitung " (Nr . 296) in Anknüpfung an
die letzten Reichstags-Verhandlungen u. a. : Einig scheinen
schon jetzt Regierung und Parteien darin zu sein, daß es vor
dem Gesetz Unterschiede  der Bevölkerung im neuen
Deutschland nicht mehr geben darf , daß Ausnahmege -.-
«e tze für Deutsche, die in diesem Kampf um das gemein,ann
Vaterland ohne Ausnahme ihre Pflicht getan haben, fortan
unzulässig  sind . Der Staatssekretär hat schon ange-
deutet , daß darum das Iesuitengesetz fallen muß
Dem ist zuzustimmeu,  ein wie schweres Opfer dieser
Verzicht für viele unserer evangelischen Mitbürger , die in
dem Gesetz Schutz und Schild ihrer religiösen Überzeugung
sahen, auch sein mag. Als berechtigt wird ferner die Forde¬
rung anzuerkennen sein, daß in diesem Sinne die preußische
Polenpolitik der Revision bedürftig  ist . Auch
den Wünschen der Sozialdemokratie gegenüber zeigte der
Staatssekretär bereitwilliges Entgegenkemmen, wenn er auch

nicht zugestehen will, daß es sich bei der K o a l : t i o n s »
freiheit,  beim Vereinsgesetz und bei der Rechtsstellung der
Gewerkschaften um Ausnahmebestimmungen handelt . Aber
cs genügt, daß sie als gegen eine bestimmte Schicht der Be¬
völkerung gerichtete Ausnahmen empfunden  werden , um
auch hier die Pflicht  zu begründen, daß ein Ausgleich her¬
beigeführt werde, und wcml er mit einer milderen Hand¬
habung der Verwaltungspraxis erzielt werden kann, so ist
u. E. eine solche Änderung des Verfahrens eine selbstver¬
ständliche Pflicht der Regierung . Überhaupt wird es der
Verfassungsänderung nicht oder kaum — vom preußischen
Wahlrecht  abgesehen — bedürfen. Was aber unbedingt
zu geschehen hat, ist, daß unsere Verwaltungsbehör¬
den  nicht nur nach der Strenge des Buchstabens der Ver¬
fassung. sondern in ihrem Geiste regieren.

Heer und Flotte.
Personal -Veränderungen . Zu Leuts, der Res. mit Patent

vom 22. März 1915 wurden befördert die Offizleraspiranten
des Beurlanbtenstandes : Pflaum (Wiesbaden ) , Horn
(Höchst) , Wittenstein . Reckermann (Wiesbaden,,
Fehling (Düsseldorf ) . Sommerkorn (Wiesbaden ), vom
Füs .-Regt. Nr. 80. * Wvsk (Wiesbaden ) vom Jnf .-Regt.
Nr . 116, * Weist (Siegen ) Sälzer (Darmftadt ) . Bohr¬
mann (Limburg a . L ) . Bender (Wiesbaden ). Moh tin g
(Mainz ), Bremer . Caro (Frankfurl a . M.). Brlz
(Hanau ) , Düvel . Dirichs (Frankfurt a . M.). Dor-
finger (Hanau ) , Frey (Wiesbaden ) , Erben , Klein
(Mainz ). vom Res.-Jnf .-Regt. Nr . 80. - Alber drug (Han¬
nover) . /Gäbe ! (Friedberg) . Ho ff mann (Wetzlar ) ,
Tolle (Dresden ), vom Üandw.-Jnft -Regt. Nr. 80
Schellbach (Limburg a. L.) vom Jnf .-Regt. Nr . 8, . *
Livvelt (Limburg a , L.) vom Jnf .-Regt. Nr. 81.
Bilfinger (Mannheim ), Höhne (Hanau ) , Jmgram
(Darmstadt ) . Lamp er  t (Frankfurt a. M.) , Reich Steil,
Glaser (Hanau ) . Kühner (—) . Schwarzbeck (Herdü-
berg), Balduff (Hanau ) . Hoffmann (Mannheim ),
König (Erbach ) , v. Kenne (Mannheim ) . vom ^ nf.-Regt.
Är. 87. * Koch (Heidelberg) . Haulik (Pforzheim, , Hey-
mann (Oberlahnstein ) . Eissenbeisser (Mannhmm ) ,
Sa mm (Osnabrück), Becker (Gießen) . Kegler (Offen¬
burg) . vom Jnf .-Regt. Nr . 88. * Schiedrum . Herda
(Mainz) , Schmitt (August ) (1 Darmstadl ) . W ermann,
Dalhermer , Hundt (Manrz ). «chmldt (Gießen ).
Schmidt (Karl ) (Mainz ), vom Inf -Regt. Nr , 117.
Haberkorn (Limburg a.  L .) . Knauth . Scherer.
Schüler (1 Darmsladt ) . Schneider (Limburg a . L.) .
vom Res.-Jnf .-Regt. Nr . 87, * Seid (Frankfurt o. SB.) ,
Forschner , Golk . Harnischfeger , Zwicker,
Berberich , Kümmelein . Hochreuther S,e-
mon , Damm, Eckert (Hanau ) . Jungblut (Hanwln ),
Jbm Leroi . Medem (Hanau ) , vom Rcs.-Jnf .-Regl.
Nr . 88 * Pardun (Hockst ), vom Landw.-Jnf .-Regt. Nr . 81.
* Holzrichter (Marienberg ) , Bizelvachtm. des Feldart ...
Regts . Nr . 63. zum Leut, der Res. befördert. * »enlcl
(©testen) Hämel , Garn (2 Frankfurt x M.) , Bader
(Friodberg), Bizefeldw. des Pion .-Bats . Nr 21. M Leuts, der
Res befördert. * Schatz . Leilich (2 Frankfurt a M.) .
Bffefeldw. im 2. Bion.-Bat . Nr . 21. zum Leut, der Landw.-
Pioniere 1. Aufqeb. befördert. * Kremer (Limburga L.) .
Bizefeldw. des Jnf .-Regts . Nr . 28. zum Leut, der Res. be¬
fördert.

ftus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

vernünftige und unvernünftige Sparsamkeit.
Es gibt viele Mittel für die Daheimgebliebenen, sich um

das Vaterland verdient zu machen. Wir können uns bei der
Kriegshilfe betätigen , wir können andere kommunale Pflich¬
ten auf uns nehmen, eine freiwillige Polizei bilden, und was
es dergleichen mehr gibt, aber eine wichtig % Pflicht
haben wir alle : es steht nicht in unserem Belieben, sie auf uns
zu nehmen oder nicht, sondern wir müssen  es : das ist die
Pflicht der vernünftigen Sparsamkeit.

Es gibt, schreibt man der „Deutschen Handels -Korrespon¬
denz" u. a.. eine Menge Dinge , die eine unangebrachte Spar¬
samkeit au'f dem Tisch verbietet und die uns d«h die Natur in
Hülle und Fülle gibt. Warum ist heute Wild so niedrig im
Preis , warum waren Fasanen billiger als Hühner ? M es
nicht einUnrecht,  wenn der Reiche sich an dem nährt , was
Deutschland nur in beschränktemUmfang hat , während er das,
was er ftüher speiste, heute als Leckerbiffen von seiner Tafel
verbannt , öbschon er damit niemand etwas wegnehmen würde?

Beispiele solcher unvernünftigen Sparsamkeit lassen sich
beliebig vermehren . Sie laufen darauf hinaus , daß der
Reiche, statt seine alten Gewohnheiten wenn auch, den Ver¬
hältnissen entsprechend, vereinfacht, beizubehalten, ein ganz
neues Leben auf einer ganz anderen Stufe anfängt . Dadurch
wird der W e r t a r b e i t e r zu einer Zeit, in der unser Wirt¬
schaftsleben trotz der ihm von dem Weltkrieg auferlegten
Feffeln neu emporblüht, ruiniert und mit chm . der
Mittelstand,  die eigentliche Kraft des Volkes. Damit ist
die Gefahr verbunden , daß der Frieden Deutschland nicht in
seiner alten glücklichen Zusammensetzung der Bevölkerung
wiederfinden wird, sondern neben einer geringen Zahl sehr
reicher Händler und Fabrikanten eine vergrößerte Zahl
armer und verarmter , früher gut situierter Leute. Darum
lautet die Forderung : keine übertriebene Spar¬
samkeit , sondern eine vernünftige , wohl¬
durchdachte.  Dm Existenzen, die wir ftüher großgezogen
hatten , weil wir daran eine Freude hatten , die laßt uns jetzt
aus sozialer Pflicht stützen, bis der Krieg vorbei ist. Was wir
uns anschaffen, was wir brauchen, kann einfacher sein als
ftüher , aber der Wert soll gut sein.

Wiesbadener Lazarette.
Aus der Verwundetenliste der Auskunftsstelle über im

Felde stehende nassauische Soldaten m der ,.LvM Plato :
Reserve-Jnfanterie -Regimrnt Nr. 87: In der Kaiser-Wil¬
helms-Heilanstalt : Musketier Bücher (Irankmrt ) . — Land-
wehr-Jnfanterie -Regiment Nr . 87: Im Hotel Berg : Musketier
Hermann Dambacher (Frankfurt a M ). —- Jnfanterie -Regll-
ment Nr . 117: In der Kaiser-Wrlhelms-Hellanstalt : Muske¬
tier Ehrhardt (Viernheim). — Füsilier -Regiment Nr 80: Im
Eden-Hotel : Emmermann (Wiesbaden) — In der Au-kunsts-
stelle liegen weiter die Vermundetenlfften auf aus den Mur
tär -Lozaretten in Frankfurt . Mainz . Homburg, Biebrich,
Bingen Eltville. Rüdesheim. Sstrich. Winkel-Bollrads Geisen¬
heim Schlangenbad, Langenschwalbach Idstein , Kloster Eaer-
back und aus dem Offizier -Genesungsheim ,n Falkenstein im
Taunus.

vie ,.lkagblatt "-Sammlungen.
Bei dem Verlag des „Wiesbadener Tagblatts " gingen ein:

für den Roten Halbmond:  von der Arbeiterschaft des
Heddernheimer Kupserwerks, Werk Gustavsburg bei Mainz,
60 M. 30 Pf ., Frl . Feigel 50 M„ Frau Neuhosf aus Chicago
50 M„ Frau Bartolomae aus Chicago 50 M., zusammen bisher
3064 M. 45 Pf . ; zur Bekämpfung der Ungezieferplage

für das Oscheer: Spielertrag W. P . 20 M., zusammen bisher
92 M.; für die S ani tä ts h u nd e : Frl . Ihm 10 M., W. S.
5 M., Firma Bina Baer 5 M„ Viktoria Zentralinkassostelle,
Friedrichstratze 36, 15 M., R. A. 20 M., A. H. 8 M., Schlaffer
3 M., zufamrmen bisher 3239 M. 80 Pf . ; für die Kriegs¬
pferde : E . K. 4 M., Frau Wortmann (Langenschwalbach)
10 M ., zusammen bisher 146 M.; für Russisch - Polen:
Fol. Feigel 50 M., Frau Wortmann (Langenschwälbach) 6 M.,
zufamnien bisher 263 M.; für das RoteKreuz:  W . Stall-
malin (4. Gabe) 100 M., zusammen bisher 23 517 M. 21 Pf.
Für unsere Truppen wurde abgegeben: von Herrn Dr.
Sehöerth ein Fernglas.

— Die Turner und die militärische Ausbildung . Daß das
Turnen auf die militärische Ausbildung einen guten Einfluß
aus übt, sie bedeutend erleichtert, ist längst allgemein aner¬
kannt. Aus dieser Erkenntnis heraus hat der hiesige Turnrat
des T u r n g a u s Wiesbaden  für die Mannschaften, die
vor ihrer Einberufung stehen, Rekruten - und Landsturmriegen
eingerichtet, die an den Turnabenden des „Dcänner-Turnver-
eins " Dienstags und Donnerstags , der „Turngesellschast"
Freitags und des „Turnvereins " Montags , abends von 8 Uhr
30 Min . üb, üben. Die Beteiligung ist völlig kostenfrei.
Hoffentlich finden sich recht viele, die von dieser vaierlandi-
fchen Einrichtung Gebrauch machen.

— Briefe und Postkarten an Kriegs- und Zivilgefangene
inr feindlichen Ausland müssen in großer, deutlicher, nicht zu
enger Schrift äbgefaßt sein. Briefe sollen höchstens 4 Seiten
gewöhnlichenBriefpapiers lang sein. Ferner empfiehlt es sich
nicht, Briofunffchläge mit Seidenpapierfutter zu verwenden.
Solche Umschläge könnten Verdacht erregen, well es vorgekom-
men sein soll, daß das Papiersutter zur Übermittlung ver¬
botener Nachrichten benutzt worden ist.

— Ein Schadenfeuer brach während der vergangenen Nacht
zwischen 12 und 1 Uhr rn der Feller u. GeckSschen Buchhand¬
lung an der Ecke der Lang- und Webergasse aus , das zur
Alarmierung der ständigen Feuerlvache führte und während
etwa einer Stunde deren Tätigkeit in Anspruch nahm. Der
angerichtete Schaden ist kein erheblicher. Eine Theke sowie
eine größere Ar̂ ahl von Büchern verbrannten.

— Endlich festgenommen. Der Mann, der in der Uniform
eines Unteroffiziers unserer Achtziger, geschmückt mit dem
Bande des Eisernen Kreuzes , längere Zeit hindurch in Wies¬
baden Logis- und andere Schwindeleien verübte, ist nunmehr
von der Militärbehörde endlich festgenommen worden und be¬
findet sich jetzt in militärffchcm Gewahrsam . Es ist der
fahnenflüchtige Konrad S o ko l l aus Riesenbnrg bei Rosen¬
berg in Ostpreußen.

— Unfall. Heute vormittag gegen 7 Uhr schon wurde die
Sanitätswache nach dem Nevotal in die Nähe des Krchdenk-
mals gerufen, wo der 17 Jahre alte Kellner Katzenmayer
ans den „Bier Jahreszeiten " mit einem Schenkekbruch
aufgefiunden worden war . Der junge Mann ist, von dem Nero¬
berg kommend, mit seinem Dreirad die stefle Straße hinab¬
gefahren und dabei gestürzt. Nach der Anlegung eines Not¬
verbands wurde er in das städtische Krankenhaus gebracht.

— Die Innungen und die Kriegsanleihe. Der Vorstand
der Krankenkasse der hiesigen Bäckerinnung hat 3000 M. auf
die Kriegsanleihe gezeichnet. Auch verschiedene andere Wies¬
badener Innungen haben sich an der Zeichnung beteiligt.

— Kriegspredigt . Auf Wunsch hat Herr Dekan Bickel
dahier auch seine letzte Kriegspredigt über „Vaterlands¬
liebe"  zum Besten des Roten Kreuzes dem Druck über¬
geben. Dieselbe ist in den hiesigen Buchhandlungen sowie bei
den Küstern der Markt - und Lutherkirche zu 20 Pf . zu haben.

— Die Verlustliste Nr. 181 liegt in der Tagblattschalter¬
halle (Auskurfftsfchalter links) zur Einsichtnahme auf . Sie
enthält u. a. Verluste der Reserve-Jnfanterie -Regimenter
Nr . 80, 88 und 223, des Landwehr-Jnfanterie -Regiments
Nr . 80, des Landsturmbataillons Darmstadt , deS FÄdartillerie-
Regiments Nr . 27 und des Pionierbataillons Nr . 21.
Vorberichte über Kunft, Vorträge und verwandtes.

* Vortrag . Zugunsten der Oftarmee werden am Samstag,
abends 8 Uhr. im großen Saal der „Turngesellschast" Licht-
bildervorträge über das Thema „Aus der Front unserer rm
Osten kämpfinden Truppen ", „Ostpreußen unter der ruslfischen
Gewaltherrschaft", stattfinden . Vortragende sind: General-
major Freiherr v. Gayl  und Hauptmann Blendermann.
Diese Vorträge , die bereits im Schumann -Theater in FranL-
furt a . M. mit außerordentlichem Erfolg gehalten worden sind,
beanspruchen besonderes Jntereffe , da sie von noch nicht ver¬
öffentlichten Lichtbildern und von erbeuteten Originalaufnah¬
men eines russischen Generals illustriert werden. Letztere
versprechen insbesondere einen außerordentlich intereffanten
Einblick in das Leben und Treiben der russischen Armee. Der
Reinertrag der Vorträge ist für das Sammelsamtätsdepot
Königsberg bestimmt, das die Ostarmeen , denen vor allem der
schöne Sieg in Ostpreußen zu verdanken ist, mit Lrebesgaben
versorgt.

Musik - und Vortragsabende.
— Konzert. Zum Besten der durch den .Krieg schwer,ge¬

schädigten Ostpreußen fand aestern abend rm großen El
des Kasino" ein Wohltatrgkerts - Konzert  statt,
das "sich eines zienÄich zahlreichen BssuA ŝ zu mfteuen
batte. Vier Mitwirkende waren zur Ausführung berufen,
unter denen Herr Hofschauspieler Max Bayerhammer,
als ein fertiger Mifftler . an erster. Stelle zu nennen fft. Ec
dellamierte eine größere Anzahl älle« r u^ . r:eVfrJ' |
türmen und wußte untersticht durch ,sein modirlatwnsreiches
Oraan alle Feinheiten und Eigenheiten cer verschisdenen
poetischen Stilarten klar und eindringlich.hervorzuheben und
zu schöner Einheit zu verbinden. Das „Lied des Todes von
Harloß hätten wir ihm gerade m dieser Zeit und mit »
sicht auf einen bestimmten Teil des Publikums gern erlaüen.
Srhr guten Eindruck hinterließ Heines „Wallfahrt nach Kev-
tan " (mit der von Herrn Hofmusikdirektor Kerker  gewandt
durckgeführten stimmungsvollen Klavrermunk von E Uhl) . und
Goethes „Gelang der Geister über den Wassern". Auch ernrge
selbstverfaßte Di -bturrgen brachte Herr Bayrbammer zu nam-
Hafter Wirkung Von Herrn Max B u cksa t h (Wiesbaden-
Herten wir einige Lieder von Hugo Wolf. Ferd . Langer u. a.,
in denen sein merkwürdig kraftvoller und robuster Bariton
sich nach Wunsch auSbreiten konnte. Frl . Margarete van
Brüssel (Düsseldorf ) erfteute ihrerseits wieder — m
Liedern von Schubert usw — durch eine zarte , hellinnbrierte
Sovranstimme . die namentlich im Piano , der höheren Lage
recht angenehm berührte . Der Vortrag beider genannter Mt-
wirkenden dürfte wobl noch einer weiteren Verfeinerung fähig
sein. Die Vianistin Frau A. W i che r t - R i t t e r s hau se n
batte das Konzert mit einer „Phantasie aus dem E-Moll-
Konzert" von Chopin ( !) eröffnet, die wir lüver mcht mitan-
hören konnten: hernach spielte sie u. a noch Liszts poesievolles
Waldesrauschen" und Hellers graziöse „Forelle und bezeigte

darin große Krait des Anschlags und nicht unerhebliche Flngar-
sertigkeit: auch in der bereitwillig übernommenen Begleitung
der Gesänge bekundete sich hinreichendeŝ Geschick. Aller; ge¬
nannten Mitzvrrkendcn wurden Ivahre « türme des Beifalls
zuteil.
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Kur dem vereinsleben.
Oor6nid )tt , Uerctnsnerfammlunqen-

* Der „Lurngau Wiesbaden " bcranftaftet am
nächsten Sonntag , abends 8 Uhr, im Festsaat der Turngesell-
schaft seinen zweiten Kriegsobend. Der Ertrag dieser Veran-
staittung wird für Liebesgaben für die im Felde stehende
große Zahl Wiesbadener Turner verwendet. Schon aus diesem
Grunde ist eine grobe Beteiligung aus allen Gesellschafts¬
kreisen Wiesbadens zu erwarten . Die Darmetungen werden
in turnerischen Vorführungen von Damen - und Herrenriegen
an allen Geräten , in Männerchoren, in gemeinschaftlichen
Liedern, in einer Festrede des Grobherzoglichen Turninspek-
tors unb Schulrats Herrn Schmuck aus Darmstadt und aus
Deklamationen des Königl, Schauspielers Herrn M. Andriano
bestehen.

* Der „Verein für nassauische Altertums¬
kunde und Geschichtsforschung"  verbindet mit
seiner diesjährigen HauptmitKliederversamTnlungam kommen¬
den Dienstag , abends 6 Uhr, in der Aula des Lyzeums 1 am
Schießplatz eine Bismarck-Gedenkfeier. Professor Dr . Wilhelm
Busch von der Universität Marburg wird den Festvortrag
halten der den „Kampf um das Reich in Bismarcks und in
unserer Zeit" zum Gegenstand hat. Gäste, auch Damen , sind
willkommen Ein gemeinsames einfaches Abcndeffen im
„Frankfurter Hof" soll sich anschließen.

* Am Karfreitag , abends, veranstaltet der „Evange¬
lische Kirchengesangverein"  in der Marktkirche ein
Konzert, in dem das Oratorium von Mudnik: „Jesus und
die Saimrriterin " zur Aufführung gelangt.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

FC , Usingen. 23. März . Auf Vorschlag des Ausschusses
für aut geleitete landwirtschaftliche Be¬
triebe  im Ackerbau wurde dem Landwirt Wirt  in Esch¬
lbach der erste Preis mit 150 M, und den Landwirten Groß
und V c l t e in Wehrheim je ein dritter Preis von 60 M. zu¬
erkannt. _

Neues aus aller Welt.
Ein holländischer Dampfer gestrandet. W T.-B. Lon¬

don,  19 März . (Nichtamtlich) Das Reutersche Bureau
meldet: Der holländische Dampfer „Sliedrecht" strandete in der
Nähe von South Shields . Die Bejahung wurde von Soldaten
yerettet, _ _

Letzte vrahtberichte.
Die Unruhen in Indien.

W-  T .-B . London , 24 . März . (Nichtamtlich .) Die „Times"
meldet aus Bombay vom 19. März : Die absolute Einstimmig¬
keit, mit welcher die nicht beamteten Mitglieder der gesetz¬
gebenden Versammlung den Grundsatz, Ausnahmegesetze an¬
zuwenden, unterstützen, gibt ein Bild der öffentlichen Meinung,
des Landes. Die Zunahme der anarchistischen Ver¬
brechen  in Bengalen und Pendschab wirkt beunruhigend.
Wenn auch die anarchistischen Bewegungen beider Provinzen
verschieden sind und die Unruhen in Pendschab von Send¬
singen anarchistischer Gesellschaften des fernen Ostens und
der Küste des Großen Ozeans herrühren mögen, so hängen
beide Bewegungen doch zweifellos zusammen, und die Räube¬
reien in Bengalen find auf anarchistische Strömungen im
westlichen Pendschab, wahrscheinlich auf agrarifche Ursachen

Handelsteil.
Vom Getreidemarkt.

Getreide-Wochenbericht der Preistoerichtsstelle des Deut¬
schen Landwirtschaftsrats vom 16. bis 22. März 1915. Die
MaRraalhrnen. die die Sicherstellung unserer Brotver¬
sorgung  bezwecken , sind abgeschlossen,  und man
hat jetzt die Gewißheit, daß wir nicht nur genug Getreide
haben, um bis zur nächsten Ernte  auszukommen , son¬
dern darüber hinaus  noch für alle Zufälligkeiten über
eine ansehnliche Reserve verfügen. Die Landlwirtschaft hat
dabei große Opfer bringen müssen, und es ist nicht ihre
Schuld, daß die Brotpreise nicht so niedrig sind, wie sie nach
den Getreidepreisen, die die Landwirte erhalten haben , eigent¬
lich sem müßten. Leider ist man den Preistreibereien im
Mehlhandel nicht rechtzeitig entgegengetreten, auch ist nichts
geschehen, um die Landwirtschaft bei der Beschaffung von
Futtermitteln  vor Ausbeutung zu schützen. Erst jetzt,

■nachdem die Preise durch die Spekulation eine fast uner¬
schwingliche Höhe erreicht haben, wird dem dringenden
Wunsche nach Beschlagnahme endlich Folge gegeben werden.
Eine darauf bezügliche Verordnung des Bundesiais ist nach
Mitteilungen, die in der Budgetkommission des Reichstags ge¬
macht wurden, in den nächsten Tagen zu erwarten. Die Be¬
fürchtung, daß die geplante Maßnahme nachteilig auf die
künftige Versorgung des Futtermittelmarktes wirken dürfte,
erscheint in keiner Weise gerechtfertigt Was das Geschäft
in der Berichtswoche anlangt, so machte sich im Hinblick auf
die bsvorsehende Beschlagnahme allgemein eine gewisse
Zurückhaltung  bemerkbar , und diesem Umstande war
es zuzuschreiben, daß die Preise  nicht weiter anzogen, zum
Teil sogar eine leichte Abschwächung  erfuhren.
Das gilt besonders für ausländische Kleie,  von der zuletzt
etwas mehr Angebot herauskam . Die Händler haben in letzter
Zeit alle möglichen Anstrengungen gemacht, um die vor dem
Erfaß des österreichischen Ausfuhrverbots emgeladiene Ware
noch über die Grenze zu bekommen. Angesichts der ange¬
kündigten Maßnahmen zeigte sich in der Berichtswoche das
Bestreben, die Ware abzustoßen , so diaß die Preise auf etwa
38 bis 39 M. zurückgegangen sind. In verschiedenen Fällen
war sogar noch etwas billiger anzukommen. Auch die Forde¬
rungen für Futterküchen  haben in der letzten Woche
eine Ermäßigung erfahren- Dagegen ist die Tendenz für
ausländisches Futtergetreide  durchaus Isst ge
blieben. Für Gerste hat Rumänien ein Ausfuhrverbot erlassen,
und da andererseits die Bezugsvereinigung mit der Verteilung
der beschlagnahmten Vorräte noch nicht begonnen bat, so
bestand für nach dem 12. März emgetroffene Ware gute Kauf¬
lust und man bewilligte ab Dresden Preise von 570 bis 580
Mark. Was Mais  an langt, so erhebt Rumänien neuerdings
einen Ausfuhrzoll von 500 Franken pro Waggon. Abgesehen
davon, daß diese Abgabe in Gold geleistet werden muß, er¬
schweren die Qualitäten in empfindlicher Weise das Ge¬
schäft Ein großer Teil der Ware trifft nämlich in sehr
mangelhafter Beschaffenheit ein, und da es an Lagerräumen
fehlt, um eine Bearbeitung zu ermöglichen, so sind die
Händler oft zu schnellem Verkauf gezwungen. Während guter
alter Mais ab Dresden mit 580 M. und darüber und im Ber¬
liner Lokohandel mit 610 bis 615 M. bezahlt wurde, mußten
adfaUex.de Qualitäten mit 540 bis 550 M. verkauft werden.

xNesvaaener Dagviarr.
zurückzuführen. Der wohlhabende Teil der Bevölkerung be¬
fürchtet, daß die Anarchie nicht mehr eindämmbar fein wird,
wenn nicht rechtzeitig ein Riegel vorgeschoben wird , und billigt
infolgedessen die Bemühungen, sie zu unterdrücken. Es wird
außerdem befürchtet, daß Zweifel an der Loyalität der Masse
der Bevölkerung bestehen um>d dadurch Indiens Stellung im
Reiche gefährdet wird. Die gesetzgebende Versammlung nahm
die grundsätzliche Kriegszustandsbill einstimmig an . Mehrere
mildernde Abänderungsanträge sind eingebracht worden.

weiters Steigerung der Seeversicherungs-
prämisn.

W. T.-B. London, 24. März. (Nichtamtlich.) Dem „Tally
Telegraph " schreibt der Korrespondent für Seeversicherung:
Infolge der Versenkung des Dampfers „C a i n t o r r " und
der Beschlagnahme zweier holländischer Dampfer , die nach
London befrachtet waren , zeigen die Prämien steigende
Tendenz. Der Feind scheint entschlossen, die Doktrin , daß
Mord Recht ist, zu See umd zu Lande auszuführen . Da man
nicht weiß, was nächstens im Zug ist, sind die Versicherer sehr
zurückhaltend.
Line falsche Meldung über eine Verwundung

des Rronprinzen von Bayern.
IV. T.-B. München, 24. März . Die „Korrespondenz Hof-

mann " meldet: Die in der ausländischen Presse erschienene
Meldung von einer angeblichen schweren Verwundung des
Kronprinzen Rupprecht ist frei erfunden . Seine Kgl. Hoheit
befindet sich vollkommen wohl.
Die englischenGffiz'ersverluste bei NeuveThapelle

W. T.-B. London, 24. März . (Nichtamtlich) Nach dem
letzten Ausweis des Kriegsamts sind die Offiziersverluste um
Neuve Chapelle auf 7 4 8 ae st legen.

Der RSniy von Sachsen im Seide
W . T.-B. Dresden , 23. März . (Nichtamtlich.) Aus ,

Neufchate  1 wird gemeldet: Der König von Sachsen'
begrüßte gestern Teile des Reserve-Jnfanterie -Regi-
ments Nr . 133 und sprach dem Regiment seine Aner¬
kennung für seine hervorragenden Leistungen aus.
Alsdann empfing der König Abordnungen fast aller
Regimenter des 12. Armeekorps. Den Truppen wurde
die Allerhöchste Anerkennung für tapfere Haltung zu-
teil . Seine Majestät verlieh ebenso wie tags zuvor
Kriegsdekorationen und zeichnete dabei wieder Unter¬
offiziere und Soldaten durch Ansprachen aus . Der
Nachmittag war einer eingehenden Besichtigung des
Kriegslazaretts in Siessone, das größtenteils von
Sachsen belegt ist und unter Leitung von sächsischen
Sanitätsoffizieren steht, gewidmet. Alsdann begab sich
der Monarch zu kurzemBesuch zumGeneralobersten von
Heeringen  und abends zur Übernachtung nach dem
Korpshauptquartier des Generals der Infanterie
d ' Elsa.

Eingreifen der Union in Mexiko.
Sr . Madrid , 24. März . (Gig. DrahLbericht. Ktr . Mn .)

Die Zeitung „Epoca" meldet, daß die Vereinigten Staaten
eine Mobilisation vorbereiten, die ein sofortiges Eingreifen
in Mexiko  bezwecke.

Banken nnd Geldmarkt.
— Die Deutsche Hypothekenbank in Meiningen veröffent¬

lichte in der heutigen Morgen-Ausgabe ihre Bilanz vorn
31. Dezember 1914. Der Hypothekenbestand beläuft sich da¬
nach auf über 600 Millionen, dem ein Pfandhriefbestand von
566 264300 M. gegenüber steht. Der in 1914 erzielte Über¬
schuß beziffert sich auf 3 406 321 M. Daraus werden 7 Proz.
Dividende gewährt, die vom 24. d . M. ab zur Auszahlung
gelangt

W. T.-B. Trenhand-A.-G. Berlin,  23 . März. Nach dem
Abschluß für 1914 stellen sich bei der Revision Treuhand-
Aktiengesellschaft die Einnahmen aus Revisionen, Verwal¬
tungen, Steuerberatern gen usw. auf 868 743 M. (i. V. 808 517
Mark;, aus Zinsen 22 662 M. (gegen 20 839 M.). Demgegen¬
über betragen die Gehälter und sonstigen Unkosten 832 121 M.
(gegen 744 510 M.) und die Abschreibungen auf Mobilien
11840 M. (geigen 29 835 M-). Der Reingewinn beträgt nach
Abzug der Aufsichtsratstanlieme von 6000 M. 56 190 M. (gegen
63 746 M.). Hiervon sollen dem Spezialreservefond's 15 000 M.
(in den beiden Vorjahren 25000 M. bezw. 15000 M.) und dem
Beamtenunterstützungsfonds Wieder 10 000 M. zugewiesen
werden. Als Dividende werden, wie in dien letzten drei
Jahren , 8 Proz. (20 000 M.) vorgeschlagen, während auf neue
Rechnung 11190 M. (gegen 8746 M.) vorgetragen werden
sollen,

w. Rheinische Kreditbank in Mannheim. Mannheim,
23. März. Der in derWreuügen Aufsichtsratsbitzung vorgelegte
Rechnungsabschluß weist für das Jahr 1914 einen Bruttoge¬
winn von 14 995 134 M. (i. V. 15 834 239 M.) und einen Rein¬
gewinn von 10490831 M. (11341908 M.) einschließlich des
Vortrages auf. Der Aufsichtsrat beschloß, der auf den
14. April einzuberufenden Generalversammlung folgende Ge¬
winnverteilung vorzuschlagen: 5 Proz. Dividende gleich
4 750 000 M. (7 Proz. gleich 6 650 000 Mi.), Abschreibungen
und Rückstellungen 3 150000 M. (1450 000 M.), Pensians-
kasse 20 000 M. (unverändert), Konto für gemeinnützige Zwecke
und Kriegsfürsorge 100 OOOM. (20 000 AL), Aufsichtsrats-.
Vorstands- und Prokuristen - Gewinnanteile 481 897 M.
(1041674 ML), Talonsteuerrücklagen 95 000 M. (160 000 M.),
Wehrsteuerbeitrag 85 000 M. (unverändert ), Organisations-
fondskonfo 300 000 M. (unverändert), Kautionskonto 278 934
Mark V65 234 M.), Vortrag auf neue Rechnung 1 230 000 M.
(1196551 M.).

Industrie und Handel.
* August Loh SShne A.-G, für Mihtärausriistungen in

Berlin. Wie der Vorstand mitteilte, war der Geschäftsgang
im abgelaufenen Geschäftsjahr in der MUüärausrüstunjg3-
abteilung des Unternehmens naturgemäß recht günstig.
Es wurde ein Reingewinn von 31 000 M. (i. V. 30848 M.) er¬
zielt, der auf neue Rechnung vorgetragen wird (i. V. 10 96a
Mark). Eine Dividende  wird wieder nicht  verteilt
Der Geschäftsgang im Jahre 1915 war bisher recht zufrieden¬
stellend. Mit Rücksicht darauf, daß die Verluste in der Flug-
zeugabteilumg völlig abgeschrieben sind, glaubt die Verwal¬
tung, den Aktionären für das Jahr 1915 ein besseres Ergebnis
in Aussicht stellen zu können.

* Preisanfschlag auf Rohzink. Der Verband1 der Fabriken
verzinkter Eisenwaren  kündigt infolge weiterer Er¬
höhung der Rehzinkpreise eine Steigerung des bisherigen
Preisaufschlages von 15 auf 20 Proz. an.

* Der diesjährige Heringsfang Schwedens beläuft sich
nach „Bohusläningen“ vom 17. März auf Y» Miiilion Ilekb-

Jiter.
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Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.
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Beobachtungen in Wiesbaden.
von der v\ eu . .auiiu .. . . . . . « ui ^ aturaaude.

23. März
7 Uhr

morgens.
2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer aat 00und iSormalscnwere 765,1 754,2 754,1 7545
Barometer auf dem Meeresspiegel . 73,,6 731.5 73 .4 754,8
Thermometer fCelcius) . 4,0 11,3 10,0 33

3.5 U 77 65
Relative Feuchtigkeit (%) . 73 74 84 77,0
Wind-Richtung und -Stärke. 01 NOl NOl
Niedergchlagshöbe (mm) . . — — — —

Höchste Temperatur (Celsius ) 13,1. Niedrigste Temperatur 2,1.

Wettervoraussage für Donnerstag, 25 . März 1915
V<on dar Meteorologischen Abteilung des Physika ) Vereins zu Frankfurt a. M.

Wechselnd bewölkt , vorwiegend trocken , mild,
südwestliche Winde.

Wasserstand des Rheins
am 21. März

Biebrich . Pegel : 2,TO n 'ege i 2 40 m am gestrigen Vormittag
Cau >. » 2.52 na * 2 95 n * » »
Mainz . » 1.o7 m > 1,69 m > > »

Berg- und Hüttenwesen
W. T.-B. Hibernia. Berlin,  24 . März. (Eig. Dralit-

berioht) Die Bergwerksgenossenschaft Hibernia verwendet aus
dem Geschäftsgewinn des Vorjahres 4 101 314 M. zu Abschrei¬
bungen und schlägt 8 Proz. Dividende auf dis Stammaktien
und 4V» Proz. auf die Vorzugsaktien vor.

Verkehrswesen.
* Die Einnahmendes Suez-Kanals am 12. und 13. März

betrugen nach der „Moming Post" 250 000 Franken gegen
1200 000 Franken an den gleichen Tagen, des Vorjahres.

Marktberichte.
0 . Frachtmarkt zn Frankfurt a. M. vom 24. März. Der

Frachtmarkt ist nach wie vor nihig, Mais 51 bis 52 M.,
Futtermittel fest, Sesamkuohen 36 bis 36.50 M., Kokoskuchen
37 bis 37.50 M., Palmkuchen 36 bis 36.50 M„ Leinkuchen
60 M., Erdhußkuchen 38.50 bis 40 M„ Rapskuchen 32 M.

0 . Karioffelmaikt zn Frankfurt a. M. vom 24. März. Kar¬
toffeln in Wagenladung 13.75 bis 14 M., im Detail Iß bis
16 M. Alles per 100 Kilo.

W. T.-B. Berliner Getreidemarkt. Berlin,  23 . März.
(Schluß .) Das Ausbleiben neuer größerer Zufuhren machte
sich heute ganz besonders fühlbar ; doch hofft man, daß in
den nächsten Tagen, nachdem das Wetter sich gebessert hat,
einige Ware an den Markt kommen wird. Rollender Mais
wurde heute hier von sächsischen Händlern in größerem
Umfange aus dem Markt genommen. Die Forderungen haben
daher eine weitere Steigerung erfahren. Man bezahlte für
Mais und Gerste auf Abladung bis zu 600 M. Alter Mais per
loko wurde mit 6 M. höher gehandelt als gestern. Am Mehl¬
markt war das Geschäft ruhig. Die Kommunen bezahlen für
Weizenmehl 40V- M. per Doppelzentner, für Roggenmdhi
37% M. per Doppelzentner. Mais und Reismehl waren stai*v
gefragt und wurden zu hohen Preisen umgesetzt.

Konkurs -Nachrichten
aus den O.-L.- G.-Bez. Darmstadt, Frankfurt a. M., Kassel.

Name (Firma) Wohnort
(Amtsgericht)

Konkurs¬
verwalter

c\  i-Sft« ß.23
|

Bäckermstr . Reinh.
Metz

Witwe des Bäcker-
Wiesbaden R.- A-

Krücke
B -A.

Krücke

12.3.1 20 . 4. 10. 4. 8. 5.

meistr .Reinh Metz,
Luige , #eb . Wolf

Wiesbaden 12. 3. 20. 4. 10. 4. 8. 6.
Kaufm . Paul Kndris, R.-A.

Alleininh . d . Firma Montabaur Dr . Adolf 14. 3. 14. 4. 28. 4. 28. 4,
Gebr . Endris

5- a . Tonwerk Pfaffen- Pfaffen-
Beerfurth
(Reichels¬

heim)

Wentrup 1.

Beerfurth , Ges - m. « Termin 13. 4.
b . H.

Fa . Lorenz Müller u. i
deren Inh . Franz
Fischer

Worms R.-A . Reidel
16. 3.J 1. 5.

14. 4. 12.5.

Früher . Dachdecker-
meist ^r u jetziger Selters Vergleichstermm
Flaschenbierhndl.
Paul Adams

23 4.

Die Abend-Ausgabe umfaßt 8 Setten.
Hau»tfchr:stletter; A. HegerHorft.

Verantwortlich lür den »ol, tischen Teil ; B. fi - fl frfiorß:  für den Unter
haltungsteil B ». Rauendars;  für Nachrichten aus Wiesbaden und dea
NachbarbezirkeniI . S .: b- Diesenbach; für „Gerichtsiaal " : b Diefenbach;
für „Spott und Lustahrt " : I . B.: C. LoSacker;  siir „Bermichtes" und dea
„Briefkasten": T. Losacker,  für de» Handeirtetl; I B C. Losacker : für

die Anzeigenund Reklamen; tz Dornauf ; famtlich in Wiesbaden.
Track nnd Berklg der L. Sch e-llen der g atzen tpos Buchdrucker« in « fe- dadkN,

Eprcchsttmdc der ESrifilntung : 12 bis 1 Uhr.
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Bekanntmach
Nachdem die Geschäfte der ersten Einführung erledigt sind, werden

von Donnerstag, den 25. d. M., ab die Bureaustunden für die gesamte
Brotverteilung einheitlich festgesetzt auf:

Vormittags 9 - -12 1/* und nachmittags 3 —5«
Es sind vorgesehen im Rathaus:
1. für die Haushaltungen eine Meldestelle und eine Ausgleich¬

stelle in Zimmer 38, sowie eine Marken- Ausgabestelle in
Zimmer 16,

2. für Anstalten , Hotels , Wirtschaften « sw. eine Melde¬
stelle und eine Marken-Ausgabestelle in Zimmer 45.

Die Meldestelle » nehmen alle Meldungen, sowie Anträge auf
Berichtigungen entgegen und erteilen Auskunft.

Die Marken -Ausgabe >.el!e für Haushaltungen gibt
von Donnerstag , den 18 . März , bis

Mittwoch , de» 24 . M - rz,
neue Marken aus für diejenigen, welche erstmalig Marken für 2 Wochen
erhalten haben.

Die Ausgleichstelle nimmt die entbehrlichen Marken entgegen,
gibt diese an Bedürfiige wieder aus und tauscht in Sonderfällen oder
gegen ärztliches Attest Marken um.

Die AnsweiSkarten sind in jedem Falle, die Brotmarken für
jeden beabsichtigten Umtausch mitzubringen. F298

Wiesbaden , den 23. März 1915.
Das Brotverteilnugsamt.

t Amtliche Alwinen ll
Bekanntmachung.

Betrifft : Beschlagnahme von Groß¬
vieh-Häuten.

Folgende BeschlagnahmeverfL
des Kriegsministeriums wird
mit bekannt gemacht:

1. Allo Häute von Großvieh,
die grün mindestens 10 Kg.,
salzfrei mindestens 9 Kg.,
trocken mindestens 4 Kg. wiegen,

und zwar von
а) Bullen , das heißt unbeschnitte-

nen männlichen Tieren,
b Ochsen, das heißt beschnittenen

männlichen Tieren,
Kühen, das heißt Muttertieren,

die gekalbt haben oder belegt sind,
б) Rindern , das heißt allen nicht

unter c) genannten weiblichen
Tieren , werden hierdurch für die
Heeresverwaltung beschlagnahmt. Die
Häute unterliege « einer Berfügungs-
befchränkun« derart , daß sie nur zu
Kriegslieferungen verwendet werden
dürfen.

3. Um diese Verwendung zu regeln,
hat das Krregsministerium eine Ge¬
sellschaft gegründet, die Kriegsledrr-
Aktiengesellschaft mit dem Sitze in
Berlin W. 8, Kehrenstraße 46, welche
ausschließlich gemeinnützige Zwecke
verfolgt und weder Dividende ver¬
teilt . noch das eingezahlte Kapital
verzinst. Das Kneasministerrum.
das Reichsmarineamt . das Reichsamt
des Innern und das Königlich
preußische Ministerium für Handelund Gewerbe sind im AufsichtSrat
dieser Gesellschaft vertreten.

Der Kriegsieder-Aktiengescllschaft
angegliedert ist eine Bcrteilungs-
kommission, die nach einem von
Zeit zu Zeit neu aufzustellenden und
ledesmal vom Kriegsministerium zu
genehmigenden Verteilungsschlüssel
die Häute allen Gerbereien Deutsch¬
lands . welche zu Kriegslieferungen
verpflichtet worden sind oder noch
verpflichtet werden, zuzuweisen hat.

8. Die Häuteverwertungsverbände
und die ihnen angeschloffenen Ber¬
einigungen haben sich dem KriegS-mrnisterium gegenüber verpflichtet,
die Häute zu festen Preisen und Be¬
dingungen der KriegSleder - Aktien¬
gesellschaft durch Vermittlung einer
von: Kriegsministerium gegründeten
gemeinnützigen Gesellschaft. der
Deutschen Rohhaut -Gesellschaft m b.
Saft , zuzuführen . In ähnlicher
Weise sind bisher mehrere Groß¬
händler , deren Namen noch in den
Fachzeitungen bekanntgegeben wer¬
den, vom Kriegsministerium ver¬
pflichtet worden.

Krieaslieferungen im Sinne dieser
Beifügung , also erlaubte Lieferun¬
gen, sind daher bis auf weiteres
ausschließlich folgende Lieferungen:

a) Die Lieferungen vom Schlächter
bis in die Versteigerungsläger der
Häuteverwertungs - Gemeinschaften
oder Innungen in derselben Weise
wie bisher,

b) die Lieferungen vom Schlächter
an Kleinhändler iSammlers , soweit
der Schlächter denselben Personen
oder Firmen vor dem 1. August 1914
auch schon derartige Häute geliefert

4 die Lieferungen von dem Klein¬
händler (Sammlers an die zuge-
laffenen Großhändler,

d)  die durch Vermittlung der
Deutschen Rohhaut -Gesellschaft m. b.
Saft , und der zugelassenen Groß¬
händler erfolgenden Lieferungen an
die Kriegsleder -Aktiengesellschaft.

ei die Lieferungen von der Kriegs-
leder-Mtiengesellschaft an die Gerbe¬
reien.

Jede andere Art Lieferung sowie
überhaupt jede andere Art von Ver¬
äußerung ist verboten.

4. Behandlung des inländischen
Gefälles . Das von der Beschlag,
nähme betroffene Gefälle ist in der
bisherigen Weise sorgfältig abzu-
schlachten; das Gewicht der Haut ist
sogleich nach dem Erkalten sestzu-
stellen und in wnverlöschlicher Sckrist
lz. B. auf einer Blechmarke oder
durch Stemveldrucks richtig zu ver¬
merken. außerdem ist die Haut un-
verzüalich sorgfältia zu salzen.

8. « orräte inländischen Gefälles
der unter 1 gekennzeichneten Art,
die nickt bei Häuteverwertungs -Ge-
meinschatt« , l3l lagern , find gut zu

konservieren und, sofern sie mehr
als 100 Haut betragen , sofort der
Kriegsleder -Aktiengesellschaft, Berlin
W. 8, Behrenstraße 46, anzumeloen.
Vordrucke können von dort bezogen
werden.

6. Vorräte ausländischen Gefälles.
Besitzer von Vorräten ausländischer,von Tieren der Gruppen a) bis c)
stammender Häute haben die Be¬
stände gut konserviert zu erhalten
und übersichtlich zu lagern . Sie

v.  :
ihnen tage_ _ _ _den Bestände, ferner ihre eigenen
bei Spediteuren oder öffentlichen
Lagerhäusern lagernden Bestände
jeweils bis zum 6. jedes Monats
nach dem Stande vom 1. desselben
Monats der Kriegsleder -Aktiengesell¬
schaft, Berlin W. 8, Behrenstraße 46,
in übersichtlicher Aufstellung zu
melden. (Vordrucke können von dort
bezogen werden.)

Berlin , 22. November 1914.
Der stellvertretende Kriegsminister,

gez.: von Wandel.
Frankfurt a. M.. 9. Mürz 1918.

18. Armeekorps.
Stellvertretendes Generalkommando.

B. S . d. G. K. 2>. Ch. d. St . :
gez. : de Graaff , Generalmmor.

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 25. März 1915»

versteigere ich im Versteige ruugs-
lcckale tzelenenstraße 6, dahier : I . Um
11 Uhr vormittags : 1 großer Spiegel,
2 Theken, 1 Puppenschrank, 2 Waren-
schränke, 4 Waren -Reaale , 1 komvl.
Erker -Einr . ; 2. Um 12 Uhr mittags:
1 Brosche m. 3 Brillanten u. 1 Perle,
1 Nadel m. 1 Perle u. 2 Brillanten,
1 Ring m. 10 Brillanten u. 1 Saphir,
1 Ring m. 1 Brillant u. % Saphiren
u. 1 Velour-Teppich öffentlich zwangs¬
weise gegen Barzahlung.

Wiesbaden, den 24. März 1915.
Mc»cr, Gerichtsvollzieher,
Rauenthaler Str . 14, 3.

Pfandverkanf.
Wege der öffentlichen Ver¬

steuerung versteigere ich im Aufträge
des Pfcmdglänbigers ani Donnerstag,
den 25. März 1915» nachm. 3 Uhr» im
Pfandlokale

Neugasse 22, hier,
gegen bare Zahlung , die nachstehend
verzeichneten Gegenstände, und zwar:
1 Kommode, 1 Schränkchen, 1 vollst.
Bett m. Bettwerk u. sonstige kleinere
HauShaltungSgegenstände mehr. Ver¬
steigerung voraussichtlich bestimmt.

Wiesbaden , den 24. Mach 1915.
Heckes, Gerichtsvollzieher,

Rheingauer Str . 6, 2.

fltilmnlHdit Alizeigrii
400 Sluncnlioftl rorrötn billig
verk.» Frühkartoffeln , Saatkartoffeln,
Sveisekartoffeln , Ananas 1 Mk., ge¬
trocknete Kastanien , 10 Pfd . Kochäpfcl
2.80 Mk.» Datteln , Feigen, Sardinen
in Del 28 Pf .. 45 Pr . Schönfcld,
25 Marktsttatze 25» Obstladen.

Tee.
Haushalttee

(ausgiebig ) 1 Pfund Mk. 8.00
Ho’länd. Mischung . . . . „ 8.50
Besuchstee , duftig .400
Cey ontee, kräftig . . . . „ 4.00

A. H. Linrenkohl
15 Ellenhogengasse 15

Telephon 94 314

Gute Latwerge,
selbst eingekocht, pfundweise zu verk.
Näh. Adl erstrabe 37. Wh . 3 St . l.

Ein leichter vierrädriger
Selbstfahrer

billig zu verkaufen bei Weiß» Saal-
gafse 36.

Einser
Gegen Husten , Heiserkeit,Ver¬
schleimung , I fluenza usw.
I’eberall erliltlleh.

Liebesgabe

Postillen
F 200d

_ Persische
e. u. deutsche

| Teppiche (
m  in jeder Art und Größe '-5

I zu g
■g Encros - Frtisen . 9
§ ß. üanz& Cie.
V Mainz F46

— Flaehsmarkt 10. —

erftcigecung.

Blitz“ Kaiser- „Blitz“
Backpulver.

Schloß-Drog.Siebeyt,Marktstr.

Kredit
an jedermann.

Möbel
Komplette Einrichtungen

sowie
Einzelne Möbelstücke

ferner reiche Auswahl in

Herren-1Hamen-I
Beeile aufm. Bedienung.

J . Wolf
Friedrichstr. 41.

Fassonieren.
Neue deutsche Mode

Kuss
43 Rheinstrass ^ 43.

ooooooooooo

oKonfirmanden- ü
0 AnzügeM 14-32 8A Einige vorjährige zu jedem
* annehmbaren Preis . QV Wegen Aufgabe des Artikels.

Knaben-Anzüge
äusserst preiswert.

oooooooooooc

Morgen Donnerstag , de« 25. März 1915, vormittags 10 Uhr
anfangend, versteigere ich im Hause

i4a Nikolasstraße 14a, Erdgeschoß,
nachverzeichnete gebrauchte Mobilien, als : , ^

Eichen- Herrcnzimmer-Sinrichtnng, bestehend aus : Schreibtisch mit
Aufsatz, Sessel, 8 Lederstühle und Stegtt ch; Rnßb . » leib« ,
schrank. Sofa . Tische, Nähtisch. Stühle, Sessel. Spiegel. Bild« ,
Wasch« che, Büchergestell, « leidergc pelle» Lampen, bunte und
wetze Gardine», Vorlagen, Feastermäntel. Küchenmöb. l , Küchen¬
geschirr, gemaltes Kaffeeservice und sonstiges

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Cieorg Glücklich,

beeid, und öffentlich augcstellter Versteigere^
Friedrichs !ratze Rv.

Besichtigung vor der Versteigerung.

5%Douisctie Reidisschatzanweisungen

5°/o Deutsche Deichsanleihe von 1914.
Die endgültigen Stücke mit Zinsscheinen per 1. April liegen

im Laufe dieser Woche 9 - 1 Uhr vormittags
an unserem Schalter No. 17 (1. Stock) zur Abgabe an die
Zoichner persönlich gegen Vorlage der Rechnung
bereit. 273

Wiesbaden , den 22. März 1915.
Vorschuss-Verein zu Wiesbaden

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht
Fried ricli »tras ê 20.

| KURHAUS WIESBADEN
Freitag, den 26. März 1915, al

VI.n. letztes Kon
Leitung: Carl
Solist: Micha

Orchester:Verstarkte « St
Brahms : Tragische Ouvei
Wagner : Arie des Holländt
Lio/ .t : Heldenklage.
Beethoven : VII. Sympho

Eintrittspreise : 3, 2.50, 2

a _ —.. m

bends 71/, Uhr, im großen Saale:

zert des II. Zyklus.
SehurScht.

el Bohnen (Bass ),
ädtisclie * Kurorchester.
•türe; Vier ernste Gesänge.
:raus „Der fliegende Holländer“.

nie.
, 1.50 u. 1 Mk. F338

Städtische Kurverwaltung.

billig. Mayer , Wellrrtzitraße 27.

A
Odeon

Erke Kirchgasse
und

Luisenstrasse. \
Utax Sulzberyer, ?

Am Römertor 4. "

Bronckial -Asthma
Berschleimung

1. Hauptschlager!

Asta Mm
t 2. Hauptschlager:

Di© B

I Artisten-Drama.Unser TQ

Künstler-Orchester
Spezial -Leh andlnng seit über 20
Jahren mit bekannt nachweislich
überraschend säinellem bestem Erfolg.

O. Schlamp, Apolheker,
Kaiser-Friedrich-Ring 17, Part.

ündet hoben
und

höehsten Beifall.

Neuer Kriegsbericht.j

Kurhaus-Veranstaltungen
am Donnerstag, 25. März.

Abonnements -Konzert «.
Nachmittags 4 Uhr:

Musikkorps des Ersatzbataillons des
Reserve-lnfanterie -Regts . Nr. 80.

Leitung : Hr. Kapellmstr. Haberland.
1. Marsch, Heil Deutschlands Kolo¬

nien von Lehmann.
2. Ouvertüre „Berlin, wie es weint

und lacht “ von Conradi.
3. Lied „Das Herz am Rhein“ von

Hill.
4. Intermezzo aus der Oper „Hoff-

manns Erzählungen“ von
Offenbach.

5. Fantasie aus der Oper „Das
goldene Kreuz“ von J. Brüll.

6. Dem Schönen Heil , Lied von
Neithardt.

7. Potpourri „Erinnerungen aus
dem Militärleben“ von Reckling.

Abends 8 Uhl.
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Herr Hermann Jrmer. städk
Kurkarte Omeister.

1. Gruß in die Ferne, Marsch von
Döring.

2. Ouvertüre zu „Hamlet“ von
E. Bach.

3. An Chloe, Lied von W. A. Mozart
4. Duett und Finale aus der Oper

„Martha“ von F. v. Fiotow.
5. a)Nordisch.Wiegenlied. bjTraut«

Dämmerstündchen von O. Köhler.
6. Ungarische Lustspiel - Ouvertüre

von A. Köler-Böla.
7. Fantasie aus der Oper „Faust”

von Ch. Gounod.
8. Studententräume, Walzer von

Joh. Strauß.



fleuß ßlusetl ft -PerrotTlacfjf.
für

Trüfyjafyr und Sommer.
Unerreichte Buswahl . Billigste Preise

Btusen - Spezialist

Elsässer Zeug laden
Kleine Burgstrasse 1.

Aelslwilnm Beten fitem Viesünsen.
Zum Vesten der Oftarmee

Samstag , de« 27. MLr» 1915, abends 8 Uhr. im großen Saale der
„Tnrngesetlschaft", SchwalbacherStr. 8:
Lichtbilder- Vorträge

der Herren GeneralmajorFreiherr von Gajrl und Hauptmann Blendermann.
„Aus der Front unserer im Osten kämpfeuden Truppe »".

„Ostpreußen unter der russische» Gewaltherrschaft .
Unveröffentlichte Lichtbilder, zum Teil erbeutete Originalaufnahmen eines

' russischen Generals.
Karten: NumerierteP .ätze Mk. 2.—, nichtnumerierte Plätze Mk. 1.—.

Galerie Mk. 0.50. * „ .
Verkauf: An der Kaffe des Krerskomitees vom Roten Kreuz, Rat¬

haus, Zimmer 22, vormittags von S bis »/. I Uhr, nachmittags von 3 bis
i/,6 Uhr, sowie an der Kasse im Saalbau der „Turngeiellschaft, Schwal¬
bacher Straße 8, von 9 bis 1 Uhr und von 2 bis 5 Uhr von Mittwoch, den
24. März ab. F23°

Die Damen werden gebeten, die Hüte in der Garderobe ab ugeben.

Haus- u. Crundbesitzer-Perein.
Montag , den 2v . d. M ., abends 8 '/- Uhr, findet im

großen Saal der „Wartburg " ein
Bortrags -Abend

statt, in welchem der Generalsekretär des Preußischen Landesverbandes,
Herr Assessor Tackt , über:

„Die rechtlichen. wirtschllftliüie Lalle
der Hausbesitzer während des Kriegs"

sprechen wird. F.3^0
Zu diesem Vortrags-Abend laden wir alle Hausbesitzer Wies»

bade»s ein. Der Vorstand
deS Haus - «. <Srundbesitzer»Bereins E . B . :

C. Kalkbrenner , Skadtrat, 1. Vorsitzender.

Amtliche chepäLatzholungu. Aöfertignng der Staatsöahue«.
^legekmtßiger Kracht- «. Kilgul-Spedtlronrdienft. 317

L. Rettenmayei *, Sgl.hssspeditem,
5 Nikolasstraße, Tel. 12, 124. — 2 KaiseFriedrich. Platz, Tel. 242.

Wer beleiht gute Möbel?
Off. u. E. 32 an den Tagbl .-Berlag.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer-Hüte,
Trauer-Schleier,
Trauer-Stoffe,

vom einfachsten bis zum
allerlei ns ten Genre.

Kirehgasse 39/41.

Fmiliti-MiWIeli3

Danksagung.
Für die mir aus Anlass

des Ablebens meiner lieben
Mutter bewieseneTeilnahme
und die reichen Blumen¬
spenden sage ich hiermit
meinen Dank, insbesondere
Herrn Pfarrer Dr. Meinecke
für seine tröstende Grab¬
rede.

Friedrich Ritzel.
Wiesbaden, 23. März 1915.

Möbkl-TranWN Mouha,
ScharnhorMrstze 29.__

Zweifast neue Anzüge,
Frack, lieberzieher usw , für
schlanke Figur, au verkaujen

Kapellens’raße V4, 11 r.
Von 8 'h bis 3 Uhr. _
Sch. Kleider u. Kostüme, 44 «. 50,

bill. abzüg. Kl. Webe ng afse 13.  Part.

Dr. Loeb, Arzt,
wohnt jetzt

Taunusstr . 22,1.

Hervorragend schöner
Stutz - Flügel,

kaum gespielt, billig zu verkaufen.
Schmitz, Rheinstrasse 52.

IDillu iflnder,Dentist
verzogen nach

Luisenplaiz 3.
— Tel. 4185. —

find folgende Gegenstände Friedrich-
ftraße 8, im Hofe, billig zu verk.:

1 Kaffenschrank,
1 Kovierpreffe,
mehrere Schreibtische,
1 Ofen mit Zubehör,
1 einsvänn. Federrolle mit Pferde¬

geschirr,
3 Firmenschilder,
1 Bananenraum und
verschiedene Kleinigkeiten.

Näheres durch den Beauftragten:

Hermann Knapp,
Mauergaffe 8. Telephon 6458._

Ersatzbatterien,
nur auspvobierte beste Qual ., stets
frisch. Scha rliag, Rhei nstrabe 06.

Krre«sanleibe!
300 Mk. *ur landwirtschaftlichen

Beibauung (Saatgut u. Arbeitslohn,
eines großen Grundstückes auf drei
Monate gegen gute Zinsen gesucht.
Pächter im Felde. Betrag wird sicher.
gestellt. Oft. u. H. 32 Tag bl.-Verla g

Für Bauersleute!
Speise - Kartoffeln werden

Saatkartoffeln eingetauscht.
strabe 25, Schönfclg._

dX

Ich
Achtung!

zahle nachweislich den höchsten
,_ für Pfauo scheine, Gold, Lilber,
Brillante «. Zahngebisse.

Nur Rosenfeld,
»agemaunjir . IS. Telephon 3SS4.

Zahle mehr als in Friedenszeit, für

m ZMneWe.
wenn auch in Kautschuk gefaßt find. |

Grosshut, ’"tST 27

Mehrere selbständige
Sckneiver und

Aendernngsschneider
per sofort gesucht.
Wcmmer u. Ulrich, Wilhelmstr. 54.

Brauner eiserner

Kastcnwlisicn
gestern nachm. 3 Uhr vor dem Hause
verschwunden. Wiedcrb ringer Belohn.
Buckhandl. Schwardt, Rhclnsträße 43.

Wer Krotgetreide verfuttert, versündigt
sich am Vaterland und macht sich strafbar!

Verwende!
„Kreuz -Pfennig*

Marken
auf Briefen , Karton usw.

Osram -Vü-Wattlampen x

jju  Miestzadener
Militär-Kerein.

Den Mitgliedern zur Nach¬
richt, daß unser Kamerad,

Kart Krrch,
verstorben ist und Donners¬
tag nachm, um 37 - Uhr auf
dem Südsrieohof beerdigt
wird.

Zusammenkunft dortselbst
um 37 « Uhr. Wir bitten um
zahlreiche Beteiligung. F410

Der Vorstand.

Fladi , Laisenstr. 46, neb. Residenz -Theater . Tel. 747.

Statt Karten.
Kriegstrauung.

Fritz Hildebrasid
Mari© HiSdebrasud

geb. BergVermählte.
z. Zt. Wesel. Wiesbaden, Einser Strasse 31.

Statt besonderer Meldung.
Heute entschlief meine liebe Schwester,

Frau Paula Schleswig,
geb. v. Domarus,

nach kurzem, schwerem Leiden.
Um stilles Beileid bittet

C. v. Domarus.
Berlin, den 22. März 1915.

Nürnbergeretr. 19. 354

Statt besonderer Anzeige.
Am 19. März erlag seiner am 9. des Monats erlittenen schweren

Verwundung im Kriegslazarett zu Vouziers in Frankreich mein geliebter
Sohn, unser lieber guter Bruder

Alfred von G -ülicli,
Hauptmann und Batterieführer im Reserve-Feldart.-Regt. 19.

Auguste von Gülich,
Dr . Ferdinand von Gülich,

Wirklicher Legationsrat und Vortragender Rat
im Auswärtigen Amt,

Margarethe von Gülich.
Wiesbaden, Berlin, den 21. März 1915,

Beileidsbesuche und Blumenspenden dankend verbeten.
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Oonnsfslag - - ^ rsilag — Lsmstsg:

Lxtru billi g e Atistiahtne - yreise
für Blusen und Röcke.

Elegante Seiden-BInsea . 5!f Kostüm-Röcke, t8Ä heite"’ teMhw “: bl“ 12SM° 57l  37a5
|legante Seiden-Blnsea, p- »**.6 9MS 7| Kostüm-Röcke 27̂ I7»'
illCUäfllC SCBWäFZC Spiizen-ßlnsen auf Seiden-Futter. . Om. Zum Ausstichen 4^ || 4

Greise Posten Blasen kÄÄ : ;S 5 °° 2 °° ^  Posten sch warẑFraûRöcke 1Z III«
Grosser Pestea Wasch-BIasea. & IT Grosser Posten schwarze Satin-Blasen. 17l

4
«e *8

in . Schloss L Comp.
Modernes Kaufhaus für Damen -Konfektion.

ZL

Neu eröffnet:

Kaffee „II .9“
Marktstrasse 26.

Masikalisehe Unterhaltung.
324

Gelegenheitskauf.
Zur Hlmzugszeit

empfehle einen Posten

WliWslh-GüNiMm
in bester Qualität ( Tilleroy
n. Roch ) zu Ausnahme-Preisen
von Mk . 5 .25 an, Steilig, bis zu
den feinsten Ausführungen. Ebenso
alle anderen Gebrauchsgcschirre in
Glas , Porzellan , Kristall-
Waren zu den billigsten Preisen.

Telephon 6221 . Carl Hoppe , Langgafse 13.

Feine Spirituosen
in Feldpost -Packungen von 250 und 500 Gramm empfiehlt

Frledr . Marburg :,
Likörfabrik und Weinhandlung , 241

Gegr. 1852. Neugasse. Telephon 2069.

Echte Henikeadamer Bratbückinge
Stück 12 Pf., Dutzend Mk. 1.30.

Echte Kieler Sprotten£Ptu °f ls‘‘S ”'
frisch eingetroffen in:

Frickels Fischhallen,Grabenstr. 16.
Bleichstr. 26.
Kirchgasse 7.

Große bayerische

Land -Gier
frischeste reinfchmeckende Qualität

Stück 1 © % Pf.
25 Stück Mk. 2.60.

Drefewen in Jetöpackung
Aistchm mt 6 Stück8 « Pf.

empfiehlt
EI
Moritzstraße IS.Lehr , Ell ûbogengasse 4.

Fritz Strensch,
Handschuhfabrikant,

50 Kirchgasse 50.
Empfehle für Konfirmanden u. Kom¬
munikanten meine jelvstverfertigten
Handschuhe von weichem, dehnbarem
Leder, vom billigsten bis zum feinsten
Ziegenleder. Anprobieren gestattet.
Ferner Hüte, K awatten , Hemden,
Hosenträger, Kragen u. Manschetten,
Regenschirme usw. zu den aller-
_billigsten Preisen._ 304
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Vorschriftsmässige

Tnnanzligc

K 88

Billigste Preise.

Jahn-Turnschuhe.
braun und grau,

ges. gesch., mit Gelenk - 1 IIA
feder . . 2.90, 2.30, 1 . 9U

MMSlLl?

Kohlen Kohl Brennholz
»nd Union-Briheti »»ASSÄ

Westerwälder BraunkoMen
Sagemehl zum Räuchern für Metzger. 5fD.Oail ID̂IDiesbaden

Schwalbaeher Str. 2, Ecke Rheinstr . — Femspr. Nr. 84.

Miet -Piano§
und Harmoniums von 4 Mk. an.
Reparaturen , Stimmungen billigst.

Schmitz , Rheinstr . 52. Tel. 3572.

msin-Salbe
vorzüglich bewahrt gegen.en
*_ __ l,25Mk
als Liebesgabe sehr

zu empfehlen.
enfKMenfhol,Eucalypfhol Anaesthesin,
Suprarenin in steriler Samengpundlage.

Tapete«,
große Auswahl , kein Laden, daher
sehr billige Preise.
Carl August Wagner , Rheinstr . 65,
neben Rest. Wies. Telephon 3377.

Ausverkauf
“Ä ? wegen Drag.

Iflichelsberg 8 .
Rudolf Wollt , Inh . H. Stewase.

pflanzenkübelbillig
Oranienstraße 27, Küferwerkstätte.

AM!
Günstige Einkaufsgelegenheit für

Hausbesitzer.
^ Reste ^

in jeder Rollenzahl von 12 Pf . an.Wilh. Gerhardt,
Mauritiusstr . 5 . v-o

' Kriegsgeldbörse! r
Neuheit!

Letztes verbessertes Modell!
Uebersichtliche Anordnung

sämtl . Scheine , besonderes Ab¬
teil für Silber , Verwechselung
od.Verlust jetzt ausgeschlossen,
Preis in eleganter Ausführung
aus bestem weichem Leder
Mk. 4.50 und Mk. 5.50.

Erbitte Besichtigung . 203
W.Reichelt,Offenbacher Leder¬

warenhaus , Gr. Burgstr . 6.

Rhabarber -Pflanzen
(1000 Stück Chjufl. Walkmühlstr. 56.

Ei« ganzes Lager
in abgepaßten

Gardinen
hatten wir Gelegenheit aufzukaufen

und bringen wir dasselbe, um schnell zu räumen,

diese Woche
zu direkt fabelhaft billigen Preisen zum Verkauf.

Serie I j
Regul. Wert Mk. 3.— ]I»

Serie II f
Regul. Wert Mk. 4.— .s75

gCllftCt heute nur J LM Fenster heute nurtd Jt

Serie III /
Regul. Wert Mk. 5.— a(75

Serie IV i
Regul. Wert Mk. 6.— j [75

gCIlfter heute nur ( . Fenster heute nur.L

Serie V f
Regul. Wert Mk. 7.— \ :75

Serie VI ä
Regul. Wert Mk. 8.— |

175

gcilfter heute nur ( . Fenster heuem» 1h

1 Post. Scheibengardinen , 4 C
weißu . creme, m 65,40,30, ld H

1 Post, breite Gardine «,
weiß od. creme m 90,75, 18*

Wachstuche Mir.88 Pf.
Rouleanstoffe anf.85Pf.

Läufer löste Mir. 32 Pf.
Filzbvrden Mir.88 Pf.

Trotz dieses enorm billigen Angebotes geben wir noch jedem
Kunden bei Einkauf von Mk . 5 .— an eine Markttasche

gratis . "Wl
Die einzelnen Serien sind auf Tischen csgelegt

- und mit Extrapreisen versehen. " -

Marktstratze 14. K107
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